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Einleitung

Einleitung

Startups sind ein wichtiger Impuls der kreativen Erneuerung
fur etablierte Unternehmen und die gesamte Volkswirtschaft.
Einerseits entstehen dank innovativer Dienstleistungen oder
Produkte aus Neugrindungen mehr Arbeitsplatze, groBeres
Wachstum und neue Absatzchancen — national wie internati-
onal. Andererseits starken Unternehmensgrindungen das In-
novationskapital und verjingen die Unternehmensstruktur. Da-
bei schaffen sie — ein nicht zu unterschatzender Effekt — auch
fur etablierte Unternehmen wichtige Impulse, etwa fir neue
Geschafts- und Betreibermodelle, aber auch beim Technologie-
einsatz, bei modernen und effizienten Arbeitsweisen oder der
Digitalisierung von Unternehmensstrukturen und Produktions-
prozessen.

Dieses , kreative (Zerstérungs-)Potenzial” im Sinne Schumpeters
haben Wirtschaft und Politik langst fur sich erkannt. Viele, vor
allem groBere Unternehmen wollen das Potenzialversprechen
von Startups fur sich einlésen und betreiben dazu in zuneh-

2017 Globales Startup-Okosystem Ranking
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mender Zahl eigens eingerichtete Innovation Hubs oder Labs,
Inkubatoren, Akzeleratoren sowie Corporate-Venture-Capital-
Abteilungen bzw. -Unternehmen.

Politisch wird eine dynamische Grindungskultur als Triebfe-
der fur eine kinftig wettbewerbsfahige Wirtschaftsstruktur
gesehen, Startups werden rund um den Globus monetar wie
nicht-monetar geférdert. Ministerien und andere o6ffentliche
Einrichtungen fordern vor allem monetér Uber spezifische Zu-
schuss- und Darlehensprogramme, aber auch durch die Ver-
gabe von Preisgeldern und Stipendien. Neben der finanziellen
Forderung haben hybride und nicht-monetére Forderinitiativen
wie Grunder- und Businessplanwettbewerbe, Akzeleratoren,
die Einrichtung von Technologie- und Innovationszentren sowie
die Bereitstellung von Coworking-Spaces in den letzten Jahren
weiter an Bedeutung gewonnen.
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Abbildung 1: Ranking der 20 weltweit am weitesten entwickelten Startup-Okosysteme. Das Ranking setzt sich zusammen aus den Faktoren Leistung, Finanzie-
rung, Marktforschung, Fuhrungseigenschaft und Startup-Erfahrung (eigene Darstellung in Anlehnung an 2017 Startup Genome LLC).
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Diese Entwicklung und gerade das Zusammenspiel aus priva-
tem Engagement und &ffentlicher Unterstitzung tragen Frich-
te und fuhren zur Ausbildung von Startup-Okosystemen (Ab-
bildung 1). Wird die Dynamik an den international relevanten
Hochburgen Berlin (nach Einschatzung verschiedener Rankings
aktuell Platz 7 der international bedeutenden Startup-Metropo-
len) (Startup Genome 2017; Compass.co 2015; Sparklabs Glo-
bal Ventures 2016) und Mtnchen (EY 2017) betrachtet, lasst
sich feststellen, dass sich deutsche Startup-Okosysteme durch
offentliche, aber auch private Aktivitaten immer weiter verbes-
sern.

Der internationale Vergleich der Startup-Okosysteme zeigt
deutliche Unterschiede in ihren Auspragungen, Pramissen und
Entwicklungsstadien. Um diese Unterschiede qualitativ zu er-
schlieBen und Ubergreifende Rickschlisse Gber die Entwick-
lungsoptionen und -bedingungen von Startup-Okosystemen
abzuleiten hat das Institut fur Innovation und Technik (iit) ein
Trend-Monitoring zu Entwicklungen der Startup-Szene in ver-
schiedenen Teilen der Welt durchgefiihrt.

Das iit ist Uber Reprasentanzen an den dortigen Auslands-
handelskammern in Frankreich, Chile, Argentinien, Peru, der
US-amerikanischen Westkiste und in Sudkorea vertreten.
Basierend auf dem jahrzehntelangen Landerwissen der Aus-
landshandelskammern kdnnen die iit-Reprasentanzen einen
umfassenden Wissens- und Erfahrungsschatz fur das Trend-
Monitoring mobilisieren, der weit Uber Internet-Recherchen
und vereinzelte Interviews hinausgeht.

In der vorliegenden Analyse wurden Startup-Hubs und ihr
Umfeld in Deutschland/Berlin, Frankreich//Paris, Argentinien//
Buenos Aires, Chile//Santiago de Chile, Korea//Seoul und dem
Silicon Valley betrachtet. In strukturierten Portrats werden
Einblicke in aktuelle Entwicklungen, Foérderansatze, herausra-
gende Beispiele, die Substanz der Szene und ihr Einfluss auf
Wirtschaft und Gesellschaft und eine zusammenfassende Ein-
schatzung gegeben. Auf diese Weise soll das Trend-Monitoring
dazu beitragen, den Blick auf die Entwicklung und Bedeutung
von Startups in unterschiedlichen Weltregionen zu weiten und
Ubergreifende Trends aber auch spezifische Unterschiede zu er-
kennen.

Marc Bovenschulte
Berlin im August 2017
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Politische und institutionelle
Rahmenbedingungen

Startups sowie die Rahmenbedingungen ihrer Griindung haben
in Deutschland eine hohe wirtschaftspolitische Prioritat. Diese
auBert sich sowohl in 6ffentlichen Férderinstrumenten wie dem
Hightech-Grinderfonds, dem auf wissenschaftliche Ausgrin-
dungen fokussierten Modelprojekt EXIST, oder diversen Grin-
derpreisen als auch in der allgemein hohen Relevanz von Star-
tups im politischen Agenda-Setting fir die digitale Wirtschaft
(BMWi 2017). Statistisch hat sich das Grindungsgeschehen in
Deutschland aufgrund der anhaltenden Wirtschaftskonjunk-
tur wahrend der vergangenen Jahre zwar tendenziell reduziert
(ZEW und Creditreform 2016), jedoch scheint es dafiir an Qua-
litat gewonnen zu haben. So ist der Anteil der volkswirtschaft-
lich bedeutenden Gruppe der Chancengrinder im Verhéltnis
zu den so genannten Notgrindungen weniger stark zurtick-
gegangen; die Zahl innovativer Griinderinnen und Grinder ist
zuletzt sogar um +6 Prozent gestiegen (KfW 2017). Um diesen
positiven Trend zu verstetigen und besonders die Wachstums-
bedingungen fur Unternehmensgriindungen zu erhéhen, plant
die Bundesregierung mit dem , Tech Growth Fund” ein weiteres
milliardenschweres Instrument, das insbesondere auf die Ska-
lierung von Geschaftsmodellen fokussiert und Finanzierungs-
engpasse schnell wachsender Unternehmen ausgleicht: Bei den
Mitteln, die der Tech Growth Fund bereitstellt, handelt es sich
um Darlehen. Diese missen die Grinder mit Zinsen zurlick-
zahlen, brauchen dafuir aber keine Firmenanteile abzutreten.
Mogliche Verluste des Fonds aus Kreditausfallen soll Berichten
zufolge der Bundeshaushalt ausgleichen (Get Started 2016).

Die Forderstrukturen des deutschen Startup-Okosystems unter-
scheiden sich zwischen den Bereichen Wissenschaft und Wirt-
schaft. In der Wissenschaft ist die Unterstitzungslandschaft fur
potenzielle Unternehmensgrinder flachendeckend sehr gut
ausgebaut. Das Netz der an Universitdten und Hochschulen
angegliederten Grindungszentren ist dicht und mit dem EXIST-
Programm des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Energie
(BMWi) werden aussichtsreiche Existenzgrindungen und un-
ternehmerischer Wissenstransfer gezielt geférdert. Erganzend
dazu existieren im Umfeld nationaler Hochschul- und Techno-
logiecluster typischerweise durch 6ffentliche Mittel geférderte
Innovations- und Grundungszentren, in denen ausgegrinde-
te Unternehmen subventionierte Blroflachen beziehen und
weitere nicht-monetédre Unterstitzungsangebote in Anspruch
nehmen kdnnen. Das Grindungsgeschehen in der deutschen
Wirtschaft greift im Gegensatz dazu primér auf nicht-6ffent-
liche Strukturen zuriick, die sich in den vergangenen Jahren
stark ausdifferenziert und professionalisiert haben. Dies zeigt
sich sowohl in der wachsenden Bedeutung finanzmarktlicher

Kontakt

Jan-Peter Ferdinand

Institut far Innovation und
Technik (iit), Berlin

E-Mail: ferdinand@iit-berlin.de

Startup-Finanzierung durch Risikokapitalgeber oder Business
Angels, sowie durch die Konjunktur privatwirtschaftlicher Un-
terstitzungsmaBnahmen wie Inkubatoren, Akzeleratoren oder
branchenspezifischen Company Buildern wie Rocket Internet
(E-Commerce), Hitfox (Advertising und Big Data), Finleap (Fin-
tech) sowie WattX oder Geeny (Hardware/Internet der Dinge).

Infrastrukturen

In regionaler Hinsicht bildet die Hauptstadt Berlin das eindeu-
tige Zentrum des deutschen Startup-Okosystems, das schat-
zungsweise 1.800 bis 2.400 aktive Technologie-Startups sowie
eine vielfaltige Unterstltzungs- und Finanzierungslandschaft
umfasst (Startup Genome 2017; Compass.co 2015; Sparklabs
Global Ventures 2016). Neben Berlin gewinnen auch Stadte wie
Leipzig, Hamburg und Minchen an nationaler Bedeutung. Die
Schwerpunktthemen der lokalen Grinderszenen sind tenden-
ziell von der Wirtschaftsstruktur vor Ort gepragt: Wahrend die
Startups in kreativen Zentren wie Berlin und Leipzig vor allem
innovative Geschaftsmodelle im Kontext von Big Data und Han-
del hervorbringen, liegt der Schwerpunkt Hamburgs im Finanz-
bereich sowie der Logistik. Mlnchens Starken liegen im Bereich
industrienaher Grindungen.

Was die grundlegenden digitalen und Versorgungsinfrastruktu-
ren betrifft, existieren in Deutschland wenig Entwicklungs- und
Wachstumshemmnisse. Dennoch: Obwohl die Netzanbindung
in der Breite sehr umfassend ist, liegt Deutschland hinsichtlich
der durchschnittlichen Schnelligkeit der Internetzugange dem
State of the Internet Reports zufolge aktuell nur auf Platz 25
(Akamai 2017). An erster Stelle des Rankings steht Studkorea
(28,6 Mbit/s), aber auch im europdischen Ausland gibt es mit
Schweden, Norwegen oder der Schweiz Lander, in denen die
Netzgeschwindigkeit und -bandbreite deutlich héher ist.

Gesellschaft
Die gesellschaftliche Wahrnehmung der deutschen Grindungs-
dynamik erscheint grundsatzlich etwas fehlgeleitet. Zwar ist es
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statistisch richtig, dass das Interesse an Griindungen konjunk-
turbedingt seit Jahren sinkt, allerdings sind davon in erster Linie
sogenannte Notgriindungen betroffen, die ohnehin selten die
fur Startups notwendigen Wachstums- und Innovationspoten-
ziale aufweisen. Auch wenn fir viele Hochschulabsolventen die
Anstellung in Unternehmen nach wie vor ein typischer Karrie-
reweg darstellt, ist vor allem in den urbanen Zentren Deutsch-
lands ein neuer Grindergeist zu spuren. Dieser Griindergeist ist
gekennzeichnet durch einen hohen Grad an Internationalisie-
rung, was sich einerseits darin zeigt, dass die hiesigen Startups
viele, gut ausgebildete Talente aus dem Ausland beschaftigen
und anderseits auch Kapital aus international Fonds und Kapi-
talgesellschaften akquirieren.

Im o&ffentlichen Diskurs um die deutsche Startup-Szene wird
immer wieder auf eine mangelnde Fehlerkultur verwiesen, die
es ambitionierten GrlUndern erschwert, monetare und nicht-
monetdre Unterstltzung fur ihre Unternehmung zu gewinnen.
Galt in diesem Zusammenhang sowie auch dariber hinaus das
Silicon Valley lange als Referenz fur die Vision der deutschen
GrUnderszene, hat sie sich zuletzt zunehmend davon emanzi-
piert. Auf Basis einer starkeren Fokussierung auf B2B Markte
wird vielmehr versucht, eigene Akzente in Bereichen wie Daten-
sicherheit, dem Internet der Dinge oder Industrie 4.0 (inklusive
daran geknupfter Services) zu setzen.

Vernetzung und Transfer

Die Infrastrukturen fir Vernetzung und Transfer haben sich
stark erweitert und ausdifferenziert. Wie zuvor beschrieben,
findet der Wissenstransfer aus der Forschung primar Uber wis-
senschaftliche Ausgriindungen statt, aber auch anwendungs-
nahe Forschungseinrichtungen wie die Institute der Fraunho-
fer Gesellschaft 6ffnen sich zunehmend auch fir Startups. Die
Moglichkeiten der Vernetzung von Startups mit potenziellen
Kunden, Investoren und strategischen Partnern oder von Start-
ups untereinander sind vielfaltig. So gehdren entsprechende
Formate mittlerweile auch zum Angebotskanon universitarer
Grindungszentren, regionaler Wirtschaftsférderungen und der
Industrie- und Handelskammern. Einen klaren Schwerpunkt der
Vernetzungsaktivitaten, der auch auf der politischen Agenda
hohe Prioritat genieBt, betrifft die Kooperationsbeziehungen
zwischen Startups und etablierten Unternehmen (KMU und
groBe). Dies &uBert sich zum Beispiel in der Offnung der eta-
blierten Unternehmen far ,corporate entrepreneurship” sowie

firmeneigene Inkubationsprogramme, die sich explizit auch
an externe Grlnder richten. Dartber hinaus wurde durch das
BMWi Ende 2016 mit der Digital Hub Initiative eine deutsch-
landweite MaBnahme gestartet, um die Zusammenarbeit von
Unternehmen und Grindern auf engem Raum in Technologie-
feldern, wie Logistik Fin- und Insurtech, Digital Health, Internet
of Things (IoT) oder Media Tech zu beférdern'.

Finanzierungsstrukturen

In der aktuellen Erhebung des Deutschen Startup Monitors
wurden die 1.224 befragten Unternehmen unter anderem
auch nach ihren Finanzierungsquellen befragt. Neben eigenen
Ersparnissen, die bei mehr als 80 Prozent der Befragten in die
Grundung einflossen, wurden staatliche Fordermittel zu 36 Pro-
zent, finanzielle Untersttzung von Freunden und der Familie
zu 30 Prozent, Kapital von Business Angels zu 23 Prozent und
Venture Capital zu 19 Prozent genutzt. Darliber hinaus gaben
20 Prozent der Startups an, sogenannte Bootstrapping-Modelle
zu verfolgen, das heifBt sich intern aus dem operativen Cash-
Flow zu finanzieren. Unterm Strich bestatigen diese Ergebnisse
die allgemeine Einschatzung, dass die Finanzierungsquellen in
den Frihphasen von Unternehmensgriindungen vergleichs-
weise gut zugdnglich sind, wahrend der hohe Investitionsbe-
darf in der Wachstums- und Etablierungsphase von Startups ei-
nen Flaschenhals darstellt. Offentliche sowie &ffentlich-private
Partnerschaften wie der Hightech-Grinderfonds oder der in der
Planung befindliche Tech Growth Fund bilden jedoch Instru-
mente, um verheiBungsvollen Startups auch in spateren Grin-
dungsphasen den Zugang zu Fremdkapital zu ermoglichen.

Markte und Marktzugange

Unternehmensgriindungen im Umfeld von Rocket Internet (Za-
lando, Home24 usw.) reprasentieren den umfassenden Einfluss
deutscher E-Commerce Startups in konsumnahen Geschafts-
feldern. Der Trend der letzten Jahre nimmt jedoch zusehends
Abstand von B2C Geschaftsmodellen, da insbesondere schnell-
skalierende US-amerikanische Unternehmen (bzw. deren Ab-
bilder aus hiesigen Company Buildern) entsprechende Markt-
segmente ausfullen. Dagegen haben die Ambitionen deutscher
Grundungen im B2B Sektor deutlich zugenommen. Auf Basis
hochinnovativer Technologien und Algorithmen versuchen die-
se, neue Mehrwerte fur Unternehmen im digitalen Wandel zu
erschaffen und zu vermarkten. Entsprechende Losungen kon-

1 Digital Hub Initiative des Bundesministeriums fur Wirtschaft und Energie (BMWi).Verfuigbar unter: www.de.digital/DIGITAL/Redaktion/DE/Downloads/
digital-hub-initiative.pdf?__blob=publicationFile&v=8, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
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nen den Finanzsektor genauso betreffen wie die Versicherungs-
branche, das verarbeitende Gewerbe oder die Digitalwirtschaft
als solche. Im Zuge dieser Transformation verandert sich auch
die Natur der Startups — da die Kundenakquise im B2B Markt
ungleich aufwandiger und langwieriger ist, skalieren die Un-
ternehmen weniger schnell, was mit Blick auf deren nachhalti-
ge Entwicklung jedoch in der Regel nicht als Nachteil gesehen
wird.

Spezifika der nationalen Startup-Szene,
Leuchttiirme und Best Practices der Startup-
Férderung
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Beispiele erfolgreicher Startups

Relayr wurde 2013 in Berlin mit der Idee gegrtindet, modulare
Vernetzungskomponenten (Soft- und Hardware) und eine da-
zugehorige Cloud-Infrastruktur zu entwickeln, um Unterneh-
men einen niedrigschwelligen Zugang zum Internet der Dinge
zu ermoglichen. Relayr stellt loT-Lésungen fur Unternehmen
aller GroBen sowie Industriezweigen bereit und verspricht
diesen einen flachendeckenden Rollout innerhalb eines Ge-
schaftsquartals zu entwickeln.

Relayr mochte zu einer der fuhrenden Industrieplattformen
fur das Internet der Dinge werden und ist auf einem guten

Weg dorthin. Das Unternehmen waéchst sehr schnell (Relayr
hat inzwischen Uber 200 Mitarbeiter und unterhélt sieben
BUros in vier Landern) und hat seit seiner Grindung in funf Fi-
nanzierungsrunden insgesamt 36,66 Mio. USD akquiriert. Die
. Series-A-Runde” wurde vom Silicon Valley Venture Capitel
Fund Kleiner Perkins Caufield & Byers angefthrt, was dem
Unternehmen zu internationalem Renomee verholfen hat.

Als innovatives loT Startup mit B2B Fokus bildet Relayr ein Pa-
radebeispiel fir deutsche Startups. Deutlich wird jedoch, dass
die Zuschreibung ,,deutsch” nur bedingt taugt. Zwar wurde
Relayr in Berlin gegriindet, jedoch sind sowohl die Grinder
als auch alle leitenden Angestellten international durchmischt
(dieser Umstand macht jedoch deutlich, dass Berlin sich langst
als internationaler Startup-Hub etabliert hat, der Talente aus
aller Welt anzieht). Mit dem Company Builder NextBigThing
hat Relayr in 2016 selbst einen eigenen Company Builder fir
loT-bezogene Startups gegriindet und versucht das Thema so
in Berlin und dartber hinaus zu starken.

Kreditech wurde 2012 in Hamburg mit dem Ziel gegriindet,
die ,finianzielle Freiheit” von Kunden zu erhohen, die von tra-
ditionellen Banken vernachlassigt werden. Konkret duBert sich
dies in einem Produktportfolio, das neben Privatkrediten auch
eine digitale Geldbdrse und einen personlichen Finanzmana-
ger umfasst, mit dem Kunden ihre Bonitat und ihre Finanzen
managen kénnen. Kreditechs USP basiert auf einem Scoring-
System, das Finanzdienstleistern auf Basis von Big Data und
selbstlernenden Algorithmen erméglicht, die Kreditanfragen
von Kunden innerhalb von Sekunden zu bewerten und umge-
hend auszuzahlen. Uber Tochtergesellschaften im Ausland hat
Kreditech bisher fast drei Millionen Kreditantrage verarbeitet.

Als Fintech-Startup adressiert Kreditech die Markte etablierter
Banken und Finanzdienstleister und ist durch den Einsatz digi-
taler Technologien im Stande, diese schneller und effizienter
zu erschlieBen. In bisher neun Finanzierungsrunden konnte
das Startup von Investoren wie Peter Thiel; Blumberg und
Victory Park Capital insgesamt 282,59 Mio. USD einsammeln.

Kreditech ist ein Paradebeispiel fur die schnelle Expansion
deutscher Startups in internationale Markte. Das Unterneh-
men war eines der ersten im Bereich FinTech und hat entschei-
dend vom Startup-Hype sowie der hohen Investitionsbereit-
schaft in die Branche profitiert.
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Ausblick

Die Substanz der deutschen Startup-Szene begrindet sich
durch deren Breite und Komplementaritat. Ausgrindungen
aus der Wissenschaft werden in Deutschland durch ein enges
Netz universitarer Griindungszenten geférdert. Erganzend dazu
haben sich in den letzten Jahren in vielen groBen Stadten —
allen voran Berlin — privatwirtschaftliche Strukturen zur Forde-
rung von Startups herausgebildet. Wahrend die erstbenannten
Strukturen vorrangig wissens- und technologieintensive Unter-
nehmen hervorbringen, bringen die privatwirtschaftlichen Initi-
ativen in der Regel schnell wachsende Unternehmungen hervor,
deren Innovativitat auf digitalen, skalierbaren Geschaftsmodel-
len beruht.

Da sich die international einflussreichsten Startups jedoch ge-
rade durch die VerknUpfung von Technologiefihrerschaft und
(potenziell) disruptiven Geschaftsmodellen auszeichnen, wird
es fur die deutsche Startup-Szene zukinftig darum gehen, die
skizzierten Pfade des Grundungsgeschehens noch starker als
bisher miteinander zu verweben.

Ein aktueller Trend, der kunftig weiter an Bedeutung gewinnen
wird, betrifft die Starkung der Schnittstellen zwischen deut-
schen Mittelstandsunternehmen und der Startup Szene. Viele
etablierte KMU sehen in der Zusammenarbeit mit Startups ei-
nen wichtigen Baustein, um den digitalen Wandel erfolgreich
zu vollziehen. Die Rahmenbedingungen fur entsprechende Kol-
laborationen werden sowohl durch die Politik gestaltet (Digital
Hub Initiative), als auch durch unternehmenseigene Inkuba-
tions- und Akzelerations- Programme selbst angestoBen.

Die Relevanz junger, innovativer High-Tech-Unternehmen ist
auch von der Politik erkannt worden und beeinflusst das stra-
tegische Agenda-Setting deutlich. Daran anschlieBend differen-
ziert sich die Unterstlitzungslandschaft fur Startups zusehends
aus, was mittelfristig zu einer Vielzahl neuer und potenziell
innovativer Unternehmen fihren wird. Wahrend digitale Ge-
schaftsmodelle im Bereich E-Commerce auch in Deutschland
bereits zu einer nachhaltigen Verdnderung der B2C-Markte ge-
fihrt haben, liegt der kinftige Einfluss von Startups vor allem
im B2B-Bereich. In diesem Zusammenhang gehen die Erwar-
tungen zwar davon aus, dass Startups den digitalen Wandel
der Wirtschaft beschleunigen, dies jedoch ohne existierende
Unternehmen und deren Kompetenzen vom Markt zu ver-
dréngen. Vielmehr sollen die etablierten Starken der deutschen
Wirtschaft durch die digitale Kompetenz der Startups erweitert
und ein wechselseitiger Nutzen geschaffen werden. Inwiefern
diese Strategie den disruptiven Ansdtzen neuer, global und
branchenibergreifend agierender Wettbewerber standhalt,
wird die wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands perspekti-
visch entscheidend pragen.
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Politische und institutionelle
Rahmenbedingungen

Argentinien ist die drittgroBte Volkswirtschaft Lateinamerikas
und seit einigen Jahren von wirtschaftlichen Turbulenzen ge-
zeichnet. Der aktuelle Prasident Mauricio Macri ist bemuht,
durch verschiedene Reformen eine Wende in der Wirtschafts-
politik herbeizuftihren und die Konjunktur wieder anzuschie-
ben. Nach einer starken Rezession in Jahr 2016, bei dem das
BIP um 2,3 Prozent gesunken ist, steigen allmahlich die Zahlen
des 6konomischen Wachstums. Allerdings ist die Belebung der
argentinischen Volkswirtschaft? bisher vor allem von der ex-
portstarken Landwirtschaft und der Rekordernte in 2017 von
130 Mio. Tonnen in Getreide und Olsaaten getragen; ein Aus-
druck der starken Abhdngigkeit von natlrlichen Ressourcen.
Im regionalen Vergleich verfligt Argentinien jedoch auch Uber
eine starke verarbeitende Industrie. Diese absorbiert zwar viel
Arbeitskraft, leidet jedoch seit einigen Jahren unter fehlender
Wettbewerbsfahigkeit.

Laut der ICSEd-Prodem-Studie 2016 (Kantis et al. 2016), die das
Startup-Klima lateinamerikanischer Staaten in globalen Kontext
setzt, ist Argentinien im regionalen Ranking des Entrepreneur-
shipindex zwischen 2014 und 2015 vom dritten auf den siebten
Platz abgerutscht. Abgesehen von der hohen Anzahl an Ausbil-
dungsprogrammen wurden hierbei insbesondere die Schwierig-
keiten einer juristischen und formalen Unternehmensgriindung
sowie der erschwerte Zugang zu Startkapital genannt. Schwie-
rigkeiten, die sich im Erhebungszeitraum zusatzlich verscharft
hatten.

Eine der MaBnahmen, mit der die Regierung versucht diese
strukturelle Schwache zu kontrastieren, ist die gezielte Forde-
rung der argentinischen Startup-Szene. Die Schaffung eines
Sekretariats fur Entrepreneure und KMU im nationalen Pro-
duktionsministerium Anfang 2016 ist Ausdruck hierfar. Das
Sekretariat beleuchtet die strategische Bedeutung von Startups
fur Innovation und einer erhohten Marktdynamik fur die nati-
onale Regierung. Unter Federfihrung des Sekretariats wurde
im ersten Halbjahr 2017 das Gesetz fur Entrepreneure (,ley
de emprendedores”) verabschiedet. Dieses Gesetz, das in den
nachsten Monaten in Kraft treten soll, ist darauf ausgelegt, die
Neugriindung und Formalisierung von Startups zu beschleuni-
gen und setzt dabei an vier zentralen Punkten an:

Kontakt

Teresa Behm

iit-Reprasentanz an der AHK
Argentinien, Buenos Aires
E-Mail:
tbehm@ahkargentina.com.ar

1) Beschleunigte und vereinfachte Verfahren zur Erhaltung
einer Steuernummer, eines Bankkontos und anderer
Formalia,

2) Schaffung einer neuen Gesellschaftsform vereinfachten
Rechtes (Sociedad por Acciones Simplificadas; SAS) mit
einer einzigen Person als Teilhaberin,

3) Einfuhrung neuer Kreditlinien ohne Zinssatz und

4) Schaffung neuer 6ffentlich-privater Férderfonds.

Infrastrukturen

Grundsatzlich haben die Metropolregion Buenos Aires sowie
die GroBstadte Rosario und Cordoba Infrastrukturen, die sich
mit europdischen Landern messen lassen. Dennoch sind die
Standards oft veraltet und eine Erneuerung der Infrastruktur
wurde z.T. vernachlassigt. Ganz im Gegensatz zu der Interne-
tinfrastruktur: Hier existieren hohe Investitionen und eine hohe
Flachenabdeckung. Allerdings ist dies auBerhalb der urbanen
Zentren noch ausbaufahig.

Gesellschaft

Die sozialen Voraussetzungen sind fur Entrepreneure in Argen-
tinien durchaus positiv zu bewerten. So bietet die Existenz eines
starken Mittelstandes (40 Prozent aller argentinischen Haushal-
te) den fruchtbaren Boden fur dynamische Jungunternehmen.
Dieser lasst sich nicht nur auf kulturelle Faktoren dieser Gruppe
zurlckfahren, sondern auch auf die Tatsache, dass die perso-
nellen und familidren Ersparnisse zur Konkretisierung der ein-
zelnen Projekte beitragen kénnen.

Zusatzlich tragt das relativ hohe Bildungsniveau einer starken
Mittelklasse zur Schaffung eines Jungunternehmertums bei.
Verstarkt wird dies im Vergleich zu den Landern der Region

2 Ausgehend von einem Wirtschaftswachstum von +1,2 Prozent gegentiber dem Vorjahr (Stand Juni 2017); Quelle: Moses, C. (2017). Langsamer

Aufschwung in Argentinien.
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durch geringere Eintrittshtirden zu einer hoheren Bildung auf-
grund des freien und kostenfreien Zugangs. Unbeachtet der
Missstande und Defizite des Bildungssystems wird hierdurch
zum einen der Erwerb von Information und Ressourcen erleich-
tert, zum anderen ist die Vernetzung zu potenziellen Entrepre-
neur-Kollegen, Mentoren, Fachexperten sowie potenziellen
Kunden nicht zu unterschatzen.

Vernetzung und Transfer

Eine zentrale Rolle kommt in Argentinien den verschiedenen
Wissenschafts- und Technologietransferplattformen zu. Argen-
tinien unternimmt schon seit einigen Jahren erhebliche An-
strengungen, durch verschiedene Programme die Forschungs-
und Entwicklungskultur im Land zu starken und die Ergebnisse
der Forschung in die freie Wirtschaft zu transferieren. Dennoch
ist momentan viel Fokus der nationalen Wissenschaft in der
Grundlagenforschung und es gelingt nicht — wie von den Pro-
grammen bisher erhofft — aus den Ergebnissen das notwendige
Kapital zu schlagen. Dennoch verfligt Argentinien in Latein-
amerika Uber einen hohen Index fur erfolgreiche Transferplatt-
formen. Netzwerke wie RedVITEC oder Centro REDES arbeiten
direkt an dem Wissens- und Technologietransfer der Universita-
ten in die Wirtschaft, der Staat stellt zunehmend Coworking-
Spaces und Inkubatoren an Jungunternehmer zur Verfligung
und NGOs sowie Universitaten bieten verstarkt Ausbildungs-
programme fur Entrepreneure an. Hinzu kommt die erhebliche
Anzahl an Veranstaltungen fur Startups.

Finanzierungsstrukturen

Allen Férderprogrammen zum Trotz ist insbesondere die Finan-
zierungsstruktur fur Startups in Argentinien verbesserungsbe-
durftig. Ungeachtet der hohen Anzahl staatlicher und privater
Fonds beherrschen vor allem die Skepsis gegeniber den Finan-
zierungsinstrumenten und die relativ hohen Hurden zu Bank-
krediten die &ffentliche Wahrnehmung (Prodem 2016). Das
oben genannte Gesetzesvorhaben , ley de emprendedores” soll
hier jedoch Abhilfe schaffen.

So soll beispielsweise ein nationaler Forderfond (FONDCE) ein-
gerichtet werden, der neue und vereinfachte Finanzierungsli-
nien schafft. Ein Expertengremium aus dem o6ffentlichen und
privaten Sektor soll die neuen Finanzierungsinstrumente so
entwickeln, dass der Wirkungsgrad der Programme erhoht
wird. Interessant ist dabei, dass das Gesetz die Anlage eines
Teils dieser Gelder fur Crowdfunding und andere Gelder fr
Investitionsfonds vorsieht. Insgesamt sollen dabei zehn 6ffent-
lich-private Fonds (6ffentlicher Anteil von mindestens 40 Pro-

zent) Uber 30 Mio. USD aufgebaut werden. Letztlich soll ein
staatliches Seed-funding-Programm eingerichtet werden, das
Jungunternehmen in der Frihphase mit zinslosen Krediten un-
terstitzen soll. Flankiert werden diese MaBnahmen dadurch,
dass Unternehmen die finanzielle Unterstitzung von Startups
steuerlich absetzen werden kdnnen. Eine MaBnahme, die das
private Venture-Capital anheben soll. Letzteres ist zwar in der
Region vorhanden, jedoch weit unter europdischem und US-
amerikanischem Niveau.

Markte und Marktzugange

Wie eingangs erwahnt, tragt eine breitere Unternehmerbasis
mit starken Zulieferketten grundsatzlich zu héheren Markt-
chancen von Startups und der Implementierung neuer Losun-
gen bei. Auf diese Weise konnen Unternehmen rasch auf nicht
befriedigte Bedurfnisse eingehen, wobei dies in Argentinien
meist auf das Engagement dynamischer Entrepreneure zurtck-
zufUhren ist, und weniger auf traditionelle Industrien.

Letztlich ist hervorzuheben, dass die Existenz eines starken
Mittelstands einen relativen Pluralismus in der argentinischen
Volkswirtschaft zur Folge hat. Die geringere Konzentration der
okonomischen Tatigkeiten auf Akteure und Sektoren fihrt zur
Schaffung positiver Rahmenbedingungen, da dadurch mehr
Raum und Ansatzpunktmaoglichkeiten fur Startups und neue
Marktlésungen mdglich sind. Zudem ist auch eine Bereitschaft
zur Inkorporation neuer Technologien durch die verschiede-
nen Marktteilnehmer zu erkennen. Dennoch ist die Nachfrage
nach diesen neuen Technologien und Dienstleistungen durch
die langanhaltende Rezession der vergangenen Jahre gebremst
worden.

Spezifika der nationalen Startup-Szene,
Leuchttiirme und Best Practices der Startup-
Forderung

Branchen Relevanz (10 = max.)
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Beispiele erfolgreicher Startups

Das Unternehmen bietet einfache und kostengunstige vertika-
le Windréder zur Energieerzeugung an. Zentrale Komponente
des Erfolges von Semtive ist die leichte und kostenglnstige
Bauweise, die einfach und ohne viel Expertise aufgebaut so-
wie leicht gewartet werden kann. Mit dem Verzicht auf Hoch-
technologie zielt Semtive bewusst auf kaufkraftschwachere
Markte ab, da Kosten gedriickt werden und die Reparierfa-
higkeit des Windrads ohne technische Assistenz zunimmt.
Kernidee der Turbine ist die Einfachheit und der Leichtbau,
die eine universelle Anwendung unabhdngig von Ort (landlich
oder urban) und Windstarke zulasst. Die niedrige Kostenstruk-
tur soll den Zugang zur Energie ,,demokratisieren” ohne an
Qualitat und Verflgbarkeit einzubtiBen. Als Garantie hierfir
wirbt Semtive mit der Einsatzdauer der Windrader bis zu 40
Jahren. Zusatzlich soll die Tatsache, Uberall auf der Welt pro-
duzieren zu koénnen, dazu verhelfen, Arbeitsplatze schaffen
zu kénnen.

Anstelle neuer Technologienldsungen fir eine erhdhte Ener-
gieeffizienz stehen die Schlichtheit und die niedrigen Kosten
im Vordergrund. Statt dem Kauf eines groBen Windrads durch
einen Kunden wird der Verkauf vieler kleiner Produkte an viele
Kunden angestrebt.

Lipomize S.R.L.

Das Unternehmen entwickelt Technologien und Produkte auf
Basis von Liposomen mit Fokus auf die Pharma-, Kosmetik-
und Nahrungsmittelindustrie. Lipomize wirbt mit einer flexi-
blen Produktion, die auch eine Personalisierung der Produkte
moglich macht. Zusatzlich zu den technologischen Lésungen
begleitet das Unternehmen durch Beratung seine Kunden —
insbesondere des pharmazeutischen Segments — um deren

Wettbewerbsfahigkeit auf Basis der angebotenen Nanotech-
nologie zu verstarken. Liposome als Ersatz anderer Nanopar-
tikel sollen die Toxizitdt der einzelnen Produkte senken und
so eine Reduktion der Anwendungsdosis ermdglichen. Ent-
standen aus einem Spin-Off der Nationaluniversitat Rosarios
(Universidad Nacional del Litoral) hegt Lipomize den Anspruch
Technologiefthrer in Liposomen in Argentinien und der Regi-
on zu werden.

Die kundenindividuelle Anfertigung der Produkte von Lipo-
mize ermoglicht die Biindelung eines ganzen Projektes — vom
Entwurf bis zur Fertigung — bei einem einzigen Team.

Zolvers

Zolvers ist eine Online-Plattform, die urspringlich zwischen
Putzfachkraften und Haushalten — gegen eine geringe Ge-
blhr — vermittelte. Inzwischen ist die Plattform auch auf an-
dere Dienstleistungen (Altenpflege, Elektriker, Klempner, etc.)
fir den normalen Haushalt spezialisiert und bietet diese an.
Mit einer Vorabregistrierung der Personen, die Haushalts-
dienstleistungen anbieten sowie diese nachfragen, werden
Strafregister abgepriift bzw. Zahlungsdaten gesichert. Da so-
wohl Dienstleiter als auch Nachfrager auf der Plattform be-
wertet werden und die Einstellung von Wunschzeiten moglich
ist, wird die Verlasslichkeit der Dienstleistung erhéht.

Vor dem Hintergrund einer starken Dominanz des informel-
len Sektors im Handwerk und bei Haushaltshilfen bietet die
Plattform eine Formalisierung der jeweiligen Dienstleistung
an. Zudem wird durch die vorhergehende Priifung der Fach-
krafte der Unsicherheitsfaktor bei Anwerbung von Putzhilfen/
Handwerkern und das kulturelle Misstrauen gegentber der
Zugangsgewahrung Fremder in die eigene Wohnung gesenkt.
Die davor notwendige Mund-zu-Mund-Propaganda sowie die
fehlende Verlasslichkeit bei der Einhaltung von Terminen wer-
den ebenso reduziert.

Ausblick

Argentinien verflgt Uber eine starke Unternehmertradition und
das Thema Entrepreneurship bzw. Startups findet sich in vielen
Bereichen der Politik und Gesellschaft wieder. Gerade neue Ge-
nerationen (Stichwort ,Millenials”) suchen die Selbststandig-
keit als eine Moglichkeit der eigenen Verwirklichung. Zudem
werden durch neue Initiativen und Programme aller Art Még-
lichkeiten geboten, die das Jungunternehmertum zusatzlich
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férdern sollen. Die Substanz ist daher, insbesondere aufgrund
der flr lateinamerikanische Verhaltnisse starken Mittelklasse,
gemessen am Niveau und dem Zugang zu Bildung sowie der
bestehenden Entrepreneurship-Kultur, als sehr stark zu werten.

Dieser Tatsache zum Trotz mussen der Zugang zu Kapital und
Bankkrediten in Argentinien erleichtert und die politischen und
makrodkonomischen Rahmenbedingungen erheblich verbes-
sert werden. Das Gesetzesprojekt ,ley de emprendedores”
kénnte hier Abhilfe schaffen.

Insgesamt ist mit einer Kontinuitat in der kulturellen Veran-
kerung des Grindergeistes sowie mit einer Fortsetzung der
aktuellen Politik im Bereich Startups zu rechnen. Ein Zuwachs
an Geschaftsideen und Unternehmensgriindungen ist in den
zentralen Bereichen Smart Cities bzw. nachhaltige Stadtent-
wicklung, Landwirtschaft 4.0 sowie Softwaredienstleistungen
zu erwarten.

In Argentinien wird das Thema Startup als Verlangerung der na-
tionalen Innovationspolitik bewertet. Dies wird zum einen Uber
die Verankerung des Themas in den Ministerien fir Moderni-
sierung sowie Produktion — und zu einem geringeren Grad im
Wissenschafts- und Technologieministerium — deutlich. Dabei
wird der Fokus insbesondere auf den Bereich Biotechnologie
und Software/Internetdienstleistungen gelegt.
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Politische und institutionelle
Rahmenbedingungen

Chile ist nach wie vor ein Land, das vom primaren Sektor ge-
pragt ist: Bergbau, Landwirtschaft und Fischerei. Um eine gro-
Bere Balance und eine geringere Abhangigkeit vom Bergbau zu
erreichen, fordert die chilenische Regierung seit einigen Jahren
u.a. den Aufbau einer Startup-Szene in Santiago. Wichtigster
Magnet um Startups anzulocken ist das Programm Start-up
Chile?, das sich vor allem an neue/junge Startups aus dem Aus-
land richtet. Griindungswillige erhalten vom Staat ein Visum fiir
ein Jahr und je nach Programmlinie umgerechnet rund 13 Tsd.
Euro (Linie , S-Factory”, Friihphasenftrderung speziell ftr Grin-
derinnen), 26 Tsd. Euro (Linie ,Seed”, fur Startups, die bereits
ein frihes Produkt haben) und ca. 95 Tsd. Euro (Linie ,Scale”,
far Startups in der Wachstumsphase). Neben der Férderung er-
halten die Grunderinnen und Grinder Unterstltzung in Form
von Workshops, Coworking-Spaces, Mentoren; als Gegen-
leistung dafir sind sie gehalten, etwas fur die lokale ,Szene”
zu tun — beispielsweise durch ihre Teilnahme an Hackathons
oder Aktivitaten an Universitaten. Das Programm entstand auf
Anregung des chilenischen Geschaftsmanns Nicolas Shea. Im
.Global Accelerator Report” 2015 gehorte Chile mit seinem
Startup-Accelerator zu den Top 5 Landern (Gust 2017).

Mittlerweile gibt es weitere Programme, die sich an bereits fort-
geschrittenere Startups richten. Ein Beispiel hierfur ist Imagine
Labs, das als Public Private Partnership von Microsoft und COR-
FO (Amt fur Wirtschaftsforderung) unterstttzt wird.

Infrastrukturen

Grundsatzlich ist bei der Infrastruktur in Chile ein klares Stadt-
Land-Gefélle auszumachen. Santiago selbst ist eine moderne
Metropole, die weitestgehend auf westlichem Standard agiert.
Strom und (Warm-)Wasser sind stets verfligbar. StraBen und
offentlicher Nahverkehr werden bestdndig ausgebaut, um der
stetig wachsenden Einwohnerzahl gerecht zu werden, befinden
sich jedoch auf vergleichsweise hohem Niveau. Fir Startups
meist mit am wichtigsten: eine gute Internetverbindung. Hier
punktet Chile mit schnellen Leitungen und einer sehr guten
3G/4G Netzabdeckung, die sich vergleichsweise besser darstellt
als in Deutschland. AuBerhalb von Santiago und insbesondere
auf dem Land ist die Infrastruktur allerdings noch ausbaufahig
und bedarf in den néchsten Jahren weiterer Investitionen.

Kontakt

Cornelia Sonnenberg
iit-Reprasentanz an der AHK Chile,
Santiago de Chile

E-Mail: csonnenberg@camchal.cl

Gesellschaft

Die chilenische Gesellschaft ist im privaten Bereich — und zwar
auch bei den alteren Generationen — bereits sehr weitgehend
digitalisiert (Nutzung von Smartphones, Social Media etc.). Da-
bei sind das gesellschaftliche ,Vorbild” die USA, sodass neue
Trends schnell aufgegriffen und adaptiert werden.

Eine Grindungskultur ist noch nicht so umfassend ausgepragt
und Startups nehmen in der 6ffentlichen Wahrnehmung noch
eine kleine, jedoch an Bedeutung zunehmende Rolle ein. Wie
schnell und umfassend sich dies in den nachsten Jahren entwi-
ckelt, wird sicherlich zum einen von der wirtschaftlichen Kon-
junktur abh@ngen, zum anderen aber auch von der Fortsetzung
lokaler Fordermechanismen. Auffallend ist, dass , Startup Chi-
le” vorwiegend von Auslandern genutzt wird.

Bildung ist in Chile ein groBes, gesellschaftliches Thema. Aller-
dings mehr aufgrund der eklatanten Unterschiede zwischen
privaten und offentlichen Bildungseinrichtungen. Private Schu-
len und einige traditionelle Universitaten in Chile gehdren zu
den besten in Sidamerika und haben gleichsam westlichen
Standard. Insbesondere an den Universitaten werden Inkubato-
ren und Mentoringprogramme gefahren, die Start-ups aus den
Universitaten heraus fordern. Dabei nutzen die Universitaten
auch offentliche Mittel, um Finanzierungslinien hierfiir aufzule-
gen. Teilweise werden solche Initiativen auBerdem von groBen
nationalen oder internationalen Unternehmen unterstitzt (z. B.
Telefonica, Microsoft, die lokale Angelini-Gruppe oder auch Fa-
mily-Offices). Auffallend ist, dass Englisch selbst im Unterneh-
mertum nach wie vor keine Selbstverstandlichkeit ist.

3 Siehe Start-up Chile: www.startupchile.org
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Vernetzung und Transfer

Die chilenische Wirtschaftsférderung CORFO versucht durch
die gezielte Vergabe von Innovationsgutscheinen kleine und
moderne Firmen zu fordern und mit groBen, etablierten Un-
ternehmen zusammenzubringen. Seminare, Kurse und Veran-
staltungen sind zahlreich auf dem Markt, sodass eine entspre-
chende Weiterbildung/-entwicklung problemlos mdglich ist.
Auch Start-up Chile fordert Uber seine diversen Aktivitate die
Vernetzung.

Eine wichtige Rolle kommt auch den binationalen Handelskam-
mern und anderen Institutionen wie Endeavor Chile oder der
chilenischen Filiale der Fraunhofer Gesellschaft zu, die versu-
chen, den Wissenstransfer aus den starker entwickelten Lan-
dern nach Chile zu bringen oder auch unter den Jungunter-
nehmern selbst zu fordern bzw. ihre Netzwerke den lokalen
Startups zuganglich zu machen.

Finanzierungsstrukturen

Die bereits angesprochenen CORFO-Fonds stellen eine gute
Moglichkeit fur frihe Unternehmensphasen dar. Eine private
Finanzierung ist in Chile hingegen sehr schwierig. Es gibt wenig
Venture Capital und die Unternehmensbewertungen sind weit
unter europdischem und vor allem US-amerikanischem Niveau.
Generell ist die Venture-Capital-Szene fur Startups noch sehr
jung und klein aufgestellt.

Markte und Marktzugange

Grundsatzlich ist der Markt fir neue Technologien offen und
Firmen lassen sich auch auf Meetings zur Prasentation neuer
Losungen ein. Dabei hilft es Uber ein gutes bis sehr gutes Netz-
werk zu verfigen, da die Antwortrate auf E-Mails mit unbe-
kanntem Absender doch recht gering ist. In einer Gesellschaft,
die stark auf personlichen Verbindungen bzw. Empfehlungen
basiert, ist eine Vorstellung durch einen gemeinsamen Kontakt
sehr von Vorteil. Auch hier bieten beispielsweise die Kammern
eine gute Plattform. Weiterhin Idsst sich sagen, dass der Markt
(B2B) in der aktuellen Lage (schwache Konjunktur aufgrund
niedriger Rohstoffpreise) nicht besonders investitions- oder ri-
sikofreudig ist. Kundenakquisitionen verlangen viel Ausdauer,
Geduld und Initiative seitens des Verkaufers.

Spezifika der nationalen Startup-Szene,
Leuchttiirme und Best Practices der Startup-
Forderung

Branchen Relevanz (10 = max.)
| [i]2fs]alsle]7]s]s]0]
Life Sciences X

Food /
Agriculture

Mobility /
Automotive

Energy X
Digital

Industry

Manufacturing X

Finance X

Consumer
Markets

Other: Mining X

Beispiele erfolgreicher Startups

Recorrido Latin America SPA

Das Unternehmen Recorrido Latin America SPA ist eine On-
line-Verkaufsplattform fur intercity Bustickets in Chile und
Stdamerika. Recorrido fuhrt auf einer Plattform das Angebot
der lokalen Busfirmen zusammen und ermoglicht dem Kun-
den sein Ticket direkt online zu kaufen. Recorrido ist verfligbar
als Internetseite und via mobile Apps. Zusatzlich zur eigenen
Website, stellt Recorrido Uber verschiedene Whitelabel-Inter-
netseiten den Busfirmen einen eigenen Verkaufskanal bereit.

Mit einer userfreundlichen Website, den nativen Mobile-Ap-
plikation sowie einem sehr zuverldssigen Kundenservice hat
sich Recorrido schnell zu einer der drei gréBten OTA (Online
Travel Agencies) in Chile entwickelt. Neben einer schon sehr
starken Userbase, steht Recorrido vor allem fir ein sehr brei-
tes Angebot an Busfirmen. Die vier Grinder sind 2013 von
Deutschland nach Chile gekommen um das Unternhemen zu
griinden. Ohne Finanzierung, Spanisch- oder IT-Kenntnisse ist
Recorrido inzwischen mit rund acht Millionen Nutzern eines
der erfolgreichsten Startups in Chile. In den nachsten Mona-
ten soll die Expansion von Recorrido in weitere Lander Sud-
amerikas folgen.
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HiKey Resources SPA

HiKey wurde von einem Deutschen, der zuvor in der Bergbau-
Zulieferindustrie gearbeitet hat, gegriindet. Mittlerweile ope-
riert HiKey seit knapp einem halben Jahr in Chile und freut
sich Uber viele Kundenkontakte in den relevanten Branchen.
Fur 2017 steht vor allem die Etablierung am chilenischen
Markt im Vordergrund, um dann 2018 andere Lander in La-
teinamerika in Angriff zu nehmen.

Das Unternehmen bietet das SaaS (Software-as-a-Service) Pro-
dukt Time2L zur Erfassung von Mitarbeitern und Gebrauchs-
guter an. Urspringlich fir Zulieferer und Vertragspartner der
Bergbauindustrie entwickelt, lasst sich Time2L mittlerweile
auch in anderen Branchen wie Bau und Landwirtschaft ein-
setzen — selbst ohne Smartphone. Dabei bezahlen Firmen pro
User (= Mitarbeiter) einen monatlichen Betrag an HiKey und
.mieten” damit quasi die Softwarelizenz.

Im Gegensatz zu vielen Zeiterfassungssystemen, die bereits
auf dem Markt sind, wurde Time2L nicht fur urbane User (Ca-
fés, Restaurants etc.) entwickelt, sondern fiir projektbasier-
te Branchen und erfullt deshalb besondere Anforderungen.
Dazu zahlt die Offline-Nutzbarkeit; Time2L funktioniert ndm-
lich auch ohne Internetverbindung sowie die verwendeten
Arbeitszeitmodelle und deren Intuitivitat, die es dem Nutzer
erlauben, seine Arbeitszeitmodelle (Uberstunden, Schichten,
Feiertage, Zuschlage, etc.) selbst zu definieren — auf Firmen-,
Projekt-, und Mitarbeiterebene — ohne die intuitive Handha-
bung simpler Zeiterfassungs-Apps zu verlieren. Ein weiterer
Vorteil ist, dass Time2L es den Usern erlaubt sich einfach
mit einer Karte, Schltsselanhanger oder Aufkleber auf dem
Smartphone/Tablet des Vorgesetzten einzustempeln; eine ge-
sonderte Hardware ist daher nicht notwendig.

Ausblick

Vor der Férderung durch Start-up Chile spielte das Thema Star-
tups eine sehr untergeordnete Rolle. Durch den Erfolg hat sich
inzwischen die Bezeichnung ,Chilecon Valley” fir die Haupt-
stadtregion etabliert. Wenngleich noch bei weitem kein Star-
tup-Okosystem existiert, das den weltweit bedeutenden Griin-
derregionen entspricht, hat sich dennoch ein entsprechender
Struktur- und Kulturwandel vollzogen; Startups sind aus der ak-
tuellen Wirtschafts- und Innovationspolitischen Debatte nicht
wegzudenken. Und auch in Teilen der Gesellschaft zeichnet sich

ein damit verbundener Wahrnehmungswandel ab. Gerade bei
Studierenden, die ihre berufliche Tatigkeit zunehmend auch als
Mittel zur Selbstverwirklichung sehen und denen die etablier-
ten und oftmals sehr konventionell gefihrten Unternehmen in
dieser Hinsicht wenig attraktiv erscheinen.

Um all diese Moglichkeiten auszuschopfen, ist es jedoch not-
wendig, neben Grindungshilfen auch Unterstlitzung fur das
Wachstum und die Reifung von Startups zu geben. Hier gilt
es insbesondere, mehr Venture Capital zu mobilisieren und
das Startup-Okosystem weiter auszubauen. Neben Software-
Startups gelingt das zunehmend auch den Hardware-Startups.
Dies gilt auch in den zentralen Branchen wie dem Bergbau. Ak-
tivitaten wie , Think Big in Mining” setzen auf die Férderung
von Startups, um Innovationen in diesem Bereich zu fordern.
Entsprechende Grindungen bieten Drohnen-basierte Georefe-
renzierung und Geldndekontrolle, die Eindammung von konta-
minierten Stauben, Erzlagererkundungen mittels Vegetations-
analyse etc.

Sollte sich der Trend einer ,Landwirtschaft 4.0” fortsetzen,
bietet sich insbesondere Startups die Gelegenheit, innovative
Losungen etwa fur den Weinbau, aber auch dariber hinaus fur
die Forstwirtschaft oder die Lachszucht zu entwickeln und auf
den Markt zu bringen.

Angesichts der auf den primaren Sektor ausgerichteten Wirt-
schaftsstruktur Chiles, die in einzelnen Branchen (Bergbau)
zudem sehr von GroBunternehmen gepragt ist, versucht der
chilenische Staat bereits seit einigen Jahren, die Wirtschaft zu
diversifizieren. Dies wird auch deutlich am Titel der strategi-
schen Agenda des Wirtschaftsministeriums, die in ihrer Zielset-
zung in einigen Bereichen an die deutsche Hightech-Strategie
erinnert. In dieser ,,Agenda de Productividad, Innovaciéon y Cre-
cimiento”* wird als erstes Ziel die Forderung der Diversifizierung
(,Promover la diversificacion productiva”) genannt und dabei
auch auf die Rolle von Startups und Innovation (,Impulso al
emprendimiento y la innovacién”) verwiesen.

4 Siehe ,Agenda de Productividad, Innovacién y Crecimiento”: www.agendaproductividad.cl
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Politische und institutionelle
Rahmenbedingungen

Frankreich ist eines der am hochsten entwickelten Industrielan-
der in Europa. Mit einem Bruttoinlandsprodukt pro Kopf von
35.896 Euro liegt Frankreich im obersten Drittel der europdi-
schen Lander. In Bezug auf die Wirtschaftsstruktur dominiert
der Dienstleistungssektor mit mehr als 78,89 Prozent des na-
tionalen Bruttoinlandsprodukts und 76,8 Prozent der Beschaf-
tigten. Darauf folgt die Industrie mit 19,43 Prozent des Brut-
toinlandsprodukts und 20,5 Prozent der Beschaftigten. 1,68
Prozent des nationalen Bruttoinlandsprodukts und 2,7 Prozent
der Erwerbsbevoélkerung entfallen auf die Landwirtschaft. Die
Arbeitslosenquote liegt bei rund 9,6 Prozent, das Wirtschafts-
wachstum bei 1,2 Prozent.

Die folgenden Sektoren gelten als besonders gut entwickelt:
Bau, Agrar- und Erndhrungswirtschaft, Chemie- und Pharma-
industrie, Automobilindustrie, Luxusindustrie, Telekommunika-
tion, Luft- und Raumfahrt und Metallverarbeitung. Die franzo-
sische verarbeitende Industrie gehdrt in vielen Branchen zu den
weltweit fiihrenden Anbietern. Trotz dieser fraglos positiven
Charakteristika gilt Frankreich in vielen Bereichen als nicht mehr
ausreichend wettbewerbsfahig; die zahllosen Debatten um Re-
formbedarf und (behauptete) Nichtreformierbarkeit verdeutli-
chen die tatsachlichen und vermeintlichen Defizite.

Das franzosische Wirtschaftsministerium geht von mittlerweile
rund 10.000 Startups in Frankreich aus, mehr als die Halfte da-
von in Paris. Die Tendenz geht steil nach oben, da die Voraus-
setzungen immer besser werden. So ist die franzdsische Regie-
rung darin bestrebt, ihre Startups zu unterstitzen.

Im Mai 2017 wurde Mounir Mahjoubi, ehemaliger Vorstand
von CNN Numérigue, von Emmanuel Macron als neuer Staats-
sekretdr fur Digitales ernannt. Er berichtet direkt an den Pre-
mierminister. In diesem Amt hat Mounir Mahjoubi mehr Kom-
petenzen als seine Vorganger. Allerdings wurde das Thema
Innovation ausgenommen. Gemeinsam mit dem franzosischen
Haushaltsminister Gérald Darmanin soll er den digitalen Wan-
del des Staates einleiten. Dies umfasst eine digitale Verwaltung
und eine Politik der ,,Open Data”. Mounir Mahjoubi ist Hiter
der digitalen Ethik, Rechte und Grundfreiheiten sowie Forderer
der digitalen Integration und Entwicklung. Diese Themen hat
er schon als Vorstand des nationalen Digitalrates behandelt.
Weiterhin ist er Verbindungsglied zwischen allen Ministerien zu
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iit-Reprasentanz an der AHK
Frankreich, Paris
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digitalen Themen und soll die Digitalisierung auf allen Ebenen
vorantreiben, aber auch fur digitale Sicherheit sorgen. In seinen
Bereich fallt die Erarbeitung eines rechtlichen Rahmens fir die
Digitalisierung und Zukunftstechnologien auf nationaler, euro-
pdischer und internationaler Ebene. Weiterhin wird Mahjoubi
gemeinsam mit dem Bildungsministerium Themen wie digita-
le Bildung sowie Aus- und Weiterbildung behandeln. Mounir
Mahjoubi wird sich zusammen mit dem Wirtschaftsministerium
der wirtschaftlichen digitalen Entwicklung und dem digitalen
Wandel in den Unternehmen annehmen. Zu diesen Aufgaben
zadhlen French Tech, ein Hochleistungsbreitbandplan und das
Programm der digitalen Gesellschaft.

Mit ,La French Tech” wurde eine Marke geschaffen, die die
internationale Bekanntheit von Startups langfristig starken soll.
Damit will Frankreich das Startup-System in Frankreich sowie
franzosische Unternehmer im Ausland fordern. In der Umset-
zung sieht das so aus: 2014 wurden in Frankreich 13 Stadte
offiziell als French-Tech-Metropolen anerkannt, darunter Pa-
ris, Lyon und Bordeaux. Zudem entstanden im Ausland zwolf
French Tech Hubs (im Juni 2015), die franzésische Unterneh-
men im Ausland unterstiitzen sollen, z. B. in New York, Tokio
und Moskau. Seitdem wurden zusatzlich zehn neuen Hubs
etabliert: Berlin, Dubai, Los Angeles, Mailand, Peking, Sao Pau-
lo, Shanghai, Shenzhen, Taiwan und Vietnam.> Neben Vernet-
zungsmoglichkeiten und der internationalen Sichtbarkeit der
Unternehmen werden dartber hinaus verschiedene Forderfor-
mate angeboten.

Im Jahr 2016 wurde unter der Dachmarke French Tech von dem
Wirtschaftsminister Emmanuel Macron und der Staatssekreta-
rin fur Digitales Axelle Lemaire mit den Thematischen Netzwer-
ken ein weiterer strukturierender Baustein bekanntgegeben.
Die , Thematischen Netzwerke” (Réseaux thématiques) sollen
Unternehmen in &hnlichen Marktfeldern zusammenbringen

5 Siehe: La French Tech. Les hubs French Tech a I'international. Verfigbar unter: www.lafrenchtech.com/en-action/les-hubs-french-tech-linternational,

zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
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und alle Strukturen und neue French-Tech-Standorte bindeln.
Die mit einem ,Thematischen Netzwerk” betitelten Akteure
haben die Aufgabe sich drei- bis funfmal jahrlich zu treffen und
gemeinsame Aktionen zur Férderung von Startups in dem Be-
reich zu vereinbaren (La French Tech 2016).

Ein zusatzliches Element der Marke ,French Tech” ist das
LFrench Tech Ticket”, mit dem auslandische Startups nach
Frankreich geholt werden sollen. Im ersten Ausschreibungsjahr
2016 war die Initiative nur auf Paris beschrankt. 86 Prozent der
Bewerberinnen und Bewerber kamen aus Nicht-EU-Staaten,
insbesondere aus Indien, den USA, Russland, Brasilien und
Agypten. Das erste Forderjahr war erfolgreich: von 22 Startups
haben 18 entschieden, sich mit ihrem Unternehmen in Frank-
reich anzusiedeln, mehr als 50 Prozent haben ihr Gewerbe in
Frankreich angemeldet bzw. die Absicht erklart. Im zweiten Jahr
2017 werden 180 internationale Grinderinnen und Grinder
ein Jahr gefordert, um ihr junges Unternehmen in einer franzo-
sischen Stadt aufzubauen und weiterzuentwickeln. Aufgenom-
men werden sie von einem der 41 franzdsischen Inkubatoren,
welche die Startups sowohl administrativ (Aufenthaltsgeneh-
migung, Unterkunft, Versicherung, Steuer) als auch finanziell
in Hohe von 45.000 Euro pro Projekt unterstitzen. Die Bedin-
gungen fur die Forderung sind, dass sich das junge innovative
Unternehmen noch in der Grindungs- bzw. Entwicklungsphase
befindet und dass die Grinder eine auslandische Staatsange-
horigkeit besitzen. Nur ein Franzose pro Team (max. drei Perso-
nen) ist erlaubt. In enger Anlehnung soll mit dem ,Visa French
Ticket” ein vereinfachtes Visa-Verfahren Frankreich als Standort
fur die Griinderszene attraktiver machen. Uber das French Tech
Ticket hinaus kénnen sich internationale Unternehmen fir eine
vierjahrige, erneuerbare Aufenthaltsgenehmigung bewerben
(Passeport Talents). Sie bendtigen keine gesonderte Arbeitser-
laubnis mehr und ihre Ehepartner erhalten ebenfalls eine Auf-
enthaltsgenehmigung sowie die Arbeitserlaubnis. Auf diese
Weise sollen auch junge, franzdsische Unternehmen leichter
internationales Personal rekrutieren kénnen (La French Tech
2017a; Kooperation International 2017).

Ebenfalls neu in diesem Jahr eingefiihrt ist das Forderprogramm
.French Tech Diversité”, das speziell Startups aus sozial schwa-
chen Vierteln und dem landlichen Bereich unterstitzt (La French
Tech 2017b).

Besonders Paris zeichnet sich durch ein Startup-freundliches Kli-
ma aus. Um die Sichtbarkeit und Bekanntheit der dortigen Un-
ternehmen noch weiter zu férdern, hat die franztsische Haupt-
stadt mit ,,My Startup in Paris” ein eigenes Label geschaffen.®

Wahrend 2011 die Zahl der Startups in Paris noch auf 1.000
geschatzt wurde, lag sie 2016 bei 5.000 und liegt damit mit
einer Wachstumsrate von ca. 1.000 Startup-Grindungen pro
Jahr sehr hoch. Das Sentier-Viertel, ehemals Hochburg des
Konfektionsgewerbes, hat inzwischen den Spitznamen “Silicon
Sentier” mit dem bedeutenden Pariser Digitalverein ,NUMA"
(zusammengesetzt aus ,numerique” — ,digital” — und ,hu-
main” — ,,menschlich”). Wo ehedem in kleinen Ateliers Anzlige
und Kleider entworfen wurden, sind heute Startups auf der Su-
che nach den neuesten Geschaftsideen.

Infrastrukturen

Regional betrachtet zieht Paris die meisten jungen Unterneh-
men an. Uber 50 Prozent der Startups befinden sich in der Re-
gion lle-de-France um die franzésische Hauptstadt, die sich vor
allem durch ihre Gberragende Position im franzdsischen Stadte-
system auszeichnet. In Paris leben nicht nur etwa 18 Prozent der
Bevolkerung. Die Stadt verflgt Uber ein dichtes Netz an Hoch-
schulen und Forschungseinrichtungen; auch die Uberwiegende
Anzahl an inlandischen und auslandischen Unternehmen ist hier
zu Hause. Allerdings ist die Startup-Szene Frankreichs anders
als in Deutschland nicht nur auf die Hauptstadt beschrankt. In
den vergangenen Jahren holten andere GroBstadte auf: Mar-
seille, Lyon, Grenoble, Lille, Toulouse, Bordeaux und Montpellier
haben sich ebenfalls zu attraktiven Standorten entwickelt. Es
etablieren sich mehrere voneinander unabhangige stabile Netz-
werke und lebendige Grinderzentren (Lemarchand 2015).

Gesellschaft

Starr, unflexibel, nicht reformierbar. Dieses Bild haftete bisher
an Frankreich, ein Land, das Reformen braucht und diese unter
dem neuen Prasidenten nun aktiv angeht. Ein positives Bild er-
gibt sich bereits seit Iangerer Zeit, wenn man die Startup-Szene
betrachtet. Die Entwicklung von Startups in Frankreich ist ra-
sant. Frankreich lohnt sich langst nicht mehr nur fir nationale
Unternehmen, sondern 6ffnet sich immer mehr auch far den
internationalen Markt und zieht auslandische Investoren und
Inkubatoren an. Innovation wird gro3 geschrieben.

6  Siehe Paris.fr. Paris, capitale des Startup. Verfugbar unter: www.paris.fr/services-et-infos-pratiques/innovation-et-recherche/paris-capitale-des-start-up,

zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
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Auch beim Thema [T-Ausbildung geht Frankreich neue Wege.
So grindet der Milliardar Xavier Niel, bekannt aus der Pariser
Tech-Szene, eine innovative Hochschule fur Programmierer und
Entwickler in Paris. Die Ecole 42 bildet ein Gegenmodell zu den
franzésischen Eliteschulen ganz nach dem Motto ,die Schule
der Zukunft”: es wird kein Abitur vorausgesetzt, es gibt keine
Professoren, keine Vorlesungen und keine Noten. Daflr stehen
brandneue Computer bereit, an denen freiwillig an Aufgaben
gearbeitet werden kann — an sieben Tagen in der Woche rund
um die Uhr. Die Studenten lernen selbststandig Lésungen fr
Probleme zu entwickeln. Es ist ein innovativer Weg des Lernens,
dessen Attraktivitat sich anhand von 70.000 Bewerbungen pro
Jahr an der Ecole 42 ablesen lasst, von denen 900 Studierende
ausgewahlt werden (Meister 2015).

Die Rahmenbedingungen fiir die Startup-Szene in Frankreich
gelten als sehr positiv. Auf gesellschaftlicher Ebene zeichnen sie
sich vor allem durch eine starke Community von Freelancern
und Unternehmern mit vielen Branchentreffpunkten aus. Au-
Berdem verfuigt Frankreich tber einige der besten Wirtschafts-
schulen und international bekannte technische Fachexperten,
wie den oben genannten Xavier Niel, der auch den 1.000
Startups-Inkubator und die Seed-Investment-Gesellschaft Kima
Ventures geférdert hat.

Das Thema Existenzgrindung ist in Frankreich zu einem Trend
geworden, der inzwischen auch medial begleitet wird. Die re-
gelmaBige Berichterstattung Uber junge innovative Unterneh-
men erreichen die breite Masse und finden positiven Anklang.

Vernetzung und Transfer

Im Juli 2017 wurde das bisher weltweit gréBte Inkubator-Zen-
trum mit dem Namen , Station F” er6ffnet. Das neue Griinder-
zentrum fir Startups und Coworker dehnt sich auf einer Flache
von 34.000m? aus in der ehemaligen ,Halle Freyssinet” im 13.
Arrondissement in Paris. In drei Zonen aufgeteilt bietet es Platz
far 1.000 innovative IT-Startups und soll 3.000 neue Arbeits-
platze schaffen: in einer Zone werden die Startups versammelt
sein, in einer anderen befindet sich der administrative Teil und
eine dritte Zone wird fir die Offentlichkeit zuganglich sein. Fa-
cebook hat bereits seine erste , Startup Garage from Facebook”
eingerichtet, um junge, unabhangige Startups bei der Entwick-

lung zu begleiten. Weitere GroBen wie Vente Privée und Tech-
Shop haben sich auch einen Platz gesichert. Das Konzept sieht
vor, den Austausch zwischen Unternehmen zu férdern und den
Aufbau sowie die Entwicklung von Projekten zu beschleunigen
mithilfe von jéhrlichen Partnerschaften wie z.B. mit Facebook
oder dem HEC Paris Inkubator. Das Projekt gehdrt zur Initiative
.Paris — die digitale Stadt”, die von der ehemaligen Ministe-
rin fur KMU, Innovation und digitale Wirtschaft (Fleur Pellerin),
bereits 2012 angekindigt wurde. Finanziert wird auch dieses
Projekt maBgeblich von Xavier Niel: ,It's a win win situation. At
a time when our economy is in the doldrums we need to ac-
celerate job creation and give youngsters opportunities to find
employment by linking pulbic and private investment. In doing
so everyone wins.” (Wilsher 2016) Weitere Investoren sind die
Stadt Paris und das staatliche Finanzinstitut ,Caisse des dépots
et consignations” (CDQ).

Das Netzwerken und der Transfer von Wissen stehen an erster
Stelle. Deshalb vereint das Grunderzentrum auch Coworking-
Bereiche, ein groBes Auditorium, ein Sportzentrum, eine groBe
Bar und ein Restaurant, das 24 Stunden gedffnet hat. Gleichzei-
tig soll das Projekt Paris zu einer groBeren Sichtbarkeit verhelfen
und neue Investitionen begunstigen.’

In vielen Stadten sind Technologie-Hubs entstanden, Inkuba-
toren flr Startup-Firmen, Acceleratoren, Coworking-Spaces.
Grunder haben einen umfangreichen guten Zugang zu vielen
Working-Spaces, die das Arbeiten nochmal vereinfachen und
viele Netzwerkmdglichen bieten. Zudem sind einige internatio-
nal ausgerichtete Konferenzen in Frankreich zu finden - z. B. die
.VivaTech”® oder die , Futur en Seine”®.

Finanzierungsstrukturen

Startups in Frankreich kénnen auf eine Vielzahl von Instrumen-
ten zur Finanzierung zurtickgreifen, die sowohl aus &ffent-
lichen, privaten oder auch o6ffentlich-privaten Einrichtungen
kommen koénnen. Dazu zahlen Kredite, Subventionen, etwa
durch Freistellung von Steuern oder Sozialabgaben, und direk-
te Unternehmensbeteiligungen. Dabei unterscheiden sich die
Finanzierungsmaoglichkeiten je nach Phase der Grindung: Of-
fentliche Institutionen, z.B. Arbeitsamter (Pole emploi), bilden
eine wichtige Anlaufstelle in der Initialphase vor der Grindung.

7 Siehe Station F: https://stationf.co; Wissenschaftsportal der Franzésischen Botschaft in Deutschland (2013). Griinderzentrum far ,, 1000 Start-ups”

soll 2016 in Paris eroffnen.
8 Siehe VivaTechnology: vivatechnology.com

9 Siehe Future en Seine 2017: http:/Awww.futur-en-seine.paris/en/the-festival
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Eine Anschubfinanzierung erhalten Griinder auBerdem von Ini-
tiativen wie France Active, Initiative France, Adie oder Créa-Sol,
die zinsgunstige Kleinkredite vergeben. Ist die Grindungsphase
weiter entwickelt, konnen Startups auch Instrumente der 6f-
fentlichen Forderbank Bpifrance in Anspruch nehmen. Nach
der Grindung vergréBert sich das Spektrum der potenziellen
Finanzquellen. So koénnen Startups direkte Fordergelder als
Subventionen von ihren Gemeinden und lokalen Industrie- und
Handelskammern (Chambres de Commerce et d’Industrie, CCl)
bekommen. Bpifrance vergibt beispielsweise zinsfreie Darlehen
fur Forschung und Entwicklung (FUE) in Hohe von bis zu 3 Mio.
Euro. Erfullt der Grinder die Kriterien fUr ein innovatives junges
Unternehmen (Jeune Entreprise Innovante, JEI), kann eine Frei-
stellung der FUE-Aktivitdten von Steuern und den Arbeitgeber-
beitragen zur Sozialversicherung beantragt werden. Es besteht
weiterhin die Mdglichkeit eines reguldren Bankkredits bei der
Bpifrance. Sobald das Startup erste Geschaftserfolge erzielt,
verbessern sich die Finanzierungsbedingungen. Neben Crowd
Funding, besteht die Mdglichkeit der Aufbaukredite fur lang-
fristige Finanzierungen durch die Bpifrance, fur die keine Ga-
rantien gefordert werden (Préts d'amorcage). Die Forderbank
Bpifrance stellt damit insgesamt einen wichtigen Akteur in der
Entwicklung von Startups in Frankreich dar, denn sie ist an ver-
schiedenen mischfinanzierten Fonds beteiligt, die besonders in-
novative Jungunternehmen in den Bereichen Digital-, Bio- und
Umwelttechnologien fordern.™

Neben o6ffentlichen Finanzierungsquellen spielen vor allem
Risikokapitalfonds, private Investitionsfonds sowie die Invest-
mentabteilungen groBer Unternehmen eine wichtige Rolle. So
fordert der groBte Telekommunikationsanbieter in Frankreich
mit seiner Filiale Orange Digital Ventures gezielt fur ihn inter-
essante Entwicklungen von Startups. Europaweit gab es 2015
1.433 private Risikokapitalfinanzierungen, zwei Drittel davon in
den drei wichtigsten Markten Deutschland, GroBbritannien und
Frankreich (EY 2016). Die Zahl der Risikokapitalfinanzierungen
in Frankreich ist von 2014 (284 Finanzierungsrunden) auf 2015
(302 Finanzierungsrunden) moderat gestiegen, wahrend sie in
Deutschland deutlich zugenommen hat und in GroBbritannien
stark gesunken ist. So ist das Pariser Unternehmen BlablaCar
nach der ersten Finanzierungsrunde 2014 mit Gber 100 Mio.
USD und einer weiteren Finanzierungsrunde 2015 Uber 200
Mio. USD zu einem der kapitalkraftigsten Startups in Europa

aufgestiegen. Gefuhrt wurde die Finanzierungsrunde von In-
sight Venture Partners und Lead Edge Capital unter Beteiligung
von Vostok New Ventures. BlaBlaCar hat sich zu einem globa-
len Unternehmen entwickelt, das auf drei Kontinente, in sieben
neue Markte expandiert hat.

Rund 590 Fundraising-Aktionen in 2016 verdeutlichen die At-
traktivitat vieler franzosischer Startups (zum Vergleich Deutsch-
land in 2016 etwa 380). Innovative Franzésische Startups sind
begehrte Investitionsziele und schneiden bei Fundraising-Akti-
onen generell gut ab.

Markte und Marktzugange

Laut der EY-Studie ,Startup-Barometer Deutschland”' liegen
die beliebtesten Geschaftsfelder franzésischer Startups im E-
Commerce, gefolgt von Software/High-Tech, Internet-Dienst-
leistungen und sozialen Netzwerken und Medien. Danach
folgen die Branchen Unterhaltung, Reisen/Hotels/Catering, Fi-
nanz-und Vermégensdienste, individuelle Dienstleistungen und
Sport (EY 2016).

Spezifika der nationalen Startup-Szene,
Leuchttiirme und Best Practices der Startup-
Forderung

Branchen Relevanz (10 = max.)
L [i]2]3]4]s]e]7]a]om0
Life Sciences X

Food /
Agriculture

Mobility /
Automotive

Energy X

Digital

Industry

Manufacturing X

Finance X

Consumer
Markets

Other

10 Siehe Internetseite der Germany Trade and Invest GmbH (GTAI): www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/Trends/StartUps/Land-Frankreich/

trend-land-frankreich.html

11 Das ,Startup-Barometer Deutschland” ist eine halbjahrig vertffentlichte Studie der Ernst & Young GmbH zur Auswertung der Startup- und
Investoren-Landschaft Deutschlands hinsichtlich aktueller Entwicklungen Investitionen, Strukturen und Inhalte.
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Beispiele erfolgreicher Startups

Doctolib

Das Startup Doctolib wurde im Oktober 2013 gegrindet
und ist fUhrender Anbieter von Online-Arztterminen und
verbundenen Dienstleistungen. Doctolib hat seine Anfange
in einem staatlichen franzosisch Inkubator genommen und
seitdem 50 Mio. Euro bei anerkannten privaten Investoren
sowie der staatlichen franzdsischen Férderbank BPI einge-
sammelt. Vier Jahre spater hat Doctolib Gber 350 Mitarbeiter
in 35 Stadten in Frankreich und Deutschland eingestellt. Das
Unternehmen arbeitet inzwischen mit 26.000 Arzten und
Berufsgruppen sowie Uber 750 Einrichtungen aus der Ge-
sundheitswirtschaft zusammen. Es verzeichnet nach eigenen
Angaben 8,5 Mio. Nutzer Uber Internet und den mobilen
Applikationen im Monat.

Vor kurzem hat Doctolib eine &ffentliche Ausschreibung in
Frankreich gewonnen, um seine Lésungen in 39 Kranken-
hausern in Frankreich zu implementieren mit 9.000 neuen
Arzten als Nutzer. In Deutschland wird mit das groBte Ent-
wicklungspotenzial gesehen und es sollen tber 150 neue
Mitarbeiter eingestellt werden.

BlaBlaCar

BlaBlaCar wurde im Jahr 2006 von Frédéric Mazzalla in Frank-
reich gegriindet. Mazzella hat einen MBA von INSEAD, einen
Master in Informatik von der Stanford University und einen
Master in Physik von der Ecole Normale Supérieure. Das Un-
ternehmen hat heute 500 Mitarbeiter, ist in 22 Landern pra-
sent und zu einem der fihrenden Unternehmen der globalen
Sharing Economy aufgestiegen. Es steht fur effiziente und er-
schwingliche Langstreckenmobilitat.

In Deutschland vermittelt BlaBlaCar seit April 2013 Fahrer und
Mitfahrer und hat sich als alternative Transportmaglichkeit im
deutschen Markt etabliert. Der deutsche Unternehmenssitz
befindet sich in Hamburg. Die Philosophie lautet Teilen von
Ressourcen. Auf diese Weise sparen alle Beteiligten nicht nur
Kosten, sondern schonen auch die Umwelt. Durchschnittlich
fahren in der deutschen BlaBlaCar Community 2,8 statt 1,7
Personen in einem Pkw ans Ziel und teilen sich die Fahrtkosten
der im Schnitt rund 300 km langen Strecke (Zahlen von 2015).

BlaBlaCar kombiniert die Mitfahrvermittlung mit Communi-
ty-Funktionen, sodass in den Profilen das Foto, der Autotyp,
Alter, Gesprachsfreude, Musikgeschmack, Interessen und
Bewertungen von anderen Nutzern angegeben werden.
Auf diese Weise sollen besonders passende Mitfahrkom-
binationen ermdéglicht werden. Bei online vermittelten/be-
zahlten Fahrten sind die Mitfahrer automatisch versichert,
und durch eine Partnerschaft mit myclimate sind die Fahrten
CO,-neutral.

Im Juli 2014 und im September 2015 wurden von BlaBlaCar
300 Mio. USD Kapital eingeworben, BlaBlaCar hat sich somit
zu einem globalen Unternehmen entwickelt und ist eines der
kapitalstarksten Startups in Europa. Die Finanzierungsrunde
ist eine Reaktion auf das beschleunigte Wachstum in Euro-
pa und einen schnellen Start in Schwellenmérkten, in denen
aufgrund fehlender ¢ffentlicher Verkehrsmittel und hoher
Unterhaltskosten fur Pkw die Nachfrage besonders hoch ist.
BlaBlaCar wird die Investitionen nutzen, um Wachstum so-
wie weitere Expansionsplane voranzutreiben.

Ausblick

Weitgehend unbeobachtet von den Debatten um den Reform-
bedarf und die Reformierbarkeit Frankreichs ist das Land — ins-
besondere Paris — in den letzten Jahren zu einem Anziehungs-
punkt fir neue Unternehmen geworden. In vielen Stadten sind
technologische Zentren, Inkubatoren von Startup-Unterneh-
men, Beschleuniger und Raume zum Coworking entstanden.
Es gibt viele Beispiele fur eine blihende dot-com-Industrie in
Frankreich. Frankreich hat eine kreative Elite, Ingenieure kosten
weniger als in den Vereinigten Staaten und wissenschaftliche
Forschung ist steuerlich absetzbar. Die Zahl und Qualitat der
Talente gilt als sehr gut. Und mit Projekten wie der privat fi-
nanzierten ,Ecole 42" und dem ebenfalls weitgehend privat
finanzierten, weltweit groBten Startup-Accelerator , Station F”
entstehen auBergewohnliche Ausbildungs- und Arbeitsorte fur
die kunftige digitale Elite. Die Entwicklung der franzosischen
Startup-Szene verfugt Uber ausreichend Substanz und Dyna-
mik, sich zu einem relevanten Motor fur Wirtschaft und Be-
schaftigung zu entwickeln. Dies gilt insbesondere im Bereich
der Digitalisierung, was auch daran deutlich wird, dass der im
Jahr 2000 gegriindete Pariser Digitalverein NUMA inzwischen
in sieben weiteren weltweiten Innovationszentren tatig ist;
2019 sollen es bereits 15 Filialen sein.
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Es wird erwartet, dass neben den Software-Startups zuneh-
mend auch Hardware-Startups an Bedeutung gewinnen wer-
den. So verfligt Frankreich bereits heute Uber einige Anbieter
von Robotiklésungen, darunter auch kleine, fur den Alltagsge-
brauch entwickelte humanoide Systeme, die an der Schwelle
vom ,Spielzeug” zur nltzlichen Anwendung stehen.

Die Startup-Entwicklung in Paris — aber auch in anderen fran-
zosischen Stadten — hat sich inzwischen zu einem erkennbaren
Wirtschaftsfaktor entwickelt. Ahnlich wie an vielen anderen
Standorten der Welt geht der Effekt dabei Uber unmittelbare
Wertschopfung und Beschaftigung hinaus. Bemerkbar macht
sich auch hier ein ,kreativer Spillover”, der neue Entwicklun-
gen auch in bestehenden Industrien anst6Bt und gleichzeitig
in die Gesellschaft ausstrahlt. Allerdings muss auch festgestellt
werden, dass viele der erfolgreichen Startups im Software-Be-
reich Plattformen fur die Vermittlung von Dienstleistungen und
Matching-Apps sind. Ob diese tatsachlich auch Entwicklungen
nehmen werden, die Uber dieses Geschaftsmodell hinausgehen
(z.B. durch eigene KI-Anwendungen), ist gegenwartig noch
unklar.



24

iit-Trend-Monitoring: Startup-Szene

Korea//Seoul

Politische und institutionelle
Rahmenbedingungen

Die koreanische Startup-Szene hat in den letzten Jahren rasant
an Fahrt aufgenommen. Heute gibt es Uber 20 Acceleratoren,
etliche Coworking-Spaces und Startup-Events. AuBerdem exis-
tiert eine sehr aktive Business Angel und Investorenszene. Der
koreanische Staat investiert seit 2011 massiv in Férderprogram-
me far Startups. Diese Forderung umfasst (1) finanzielle Fonds,
(2) die Grindung von Coworking-Spaces sowie die Vernetzung
von Startups mit Investoren und Unternehmen sowie (3) ein
breites Schulungs- und Beratungsangebot. Letztlich richten sich 3)
besondere Forderungsprogramme (4) an Auslédnder. Diese Rah-
menbedingungen haben dazu gefiihrt, dass in Korea mit knapp
51 Mio. Einwohnern eine Grinderkultur mit derzeit 46.000
Startups entstanden ist.

Im Detail:

1)

Zundachst stellt der koreanische Staat aktuell Fonds in 4)
Hohe von etwa 2 Mrd. USD fur die Startup-Férderung im
Jahr 2017 zur Verfigung. Neben der Bereitstellung von
finanziellen Mitteln fordert die koreanische Regierung
auBerdem Startups und Investoren durch Steuererleich-
terungen fur Business Angels von bis zu 100 Prozent'2,
Laut aktuellen Zahlen des KERI (Korea Economic Research
Institute) gibt Korea jahrlich etwa 4,3 Prozent des BIPs fiir
Forschung und Entwicklung aus und ist somit weltweit
fUhrend (vgl. Deutschland 2,84 Prozent)'3.

Weiterhin unterstitzt die Regierung viele private Ini-
tiativen. Dies fuhrte zur Etablierung von mehreren
Coworking-Spaces fur Startups (siehe Abschnitt , Finan-
zierungsstrukturen”). AuBBerdem wurde im Jahr 2011 ein
Programm zur Vernetzung von Early-Stage-Startups und
Business Angels von der koreanischen Regierung etabliert.
Ein weiteres Zugpferd fur private Investments in Startups
stellt das TIPS (Tech Incubator Program for Startup) dar.
Das Programm untersttzt Startups in ihrer Early-Stage.
Startups erhalten nach einer Prifung FUE-Gelder in der
neunfachen Héhe des Investments durch einen Business
Angel. Das heift, fur jeden USD eines Investors sichert
sich das Startup zusatzliche neun USD durch die Regie-
rung.

Es zeichnet sich ab, dass die Anfang Mai 2017 neu
gewahlte koreanische Regierung ebenfalls die Startup-
Entwicklung in Korea weiter unterstiitzen wird.

Kontakt

Barbara Zollmann
iit-Reprasentanz an der AHK
Korea, Seoul

E-Mail: bzollmann@kgcci.com

Das Schulungs- und Beratungsangebot wird sowohl von
privaten als auch staatlichen Organisationen offeriert
(siehe Abschnitt ,Finanzierungsstrukturen”). Es umfasst
samtliche Phasen, in denen sich die Startups befinden.
Dies beginnt bei der Ausarbeitung von innovativen Ideen,
der Erstellung eines professionellen Businessplans und der
Prasentation des Unternehmens, bis hin zur rechtlichen
Beratung zu Patentfragen und Expansionsplanen.
Auslandische Unternehmer kénnen sich fur das soge-
nannte Oasis Visa bewerben, um ein technologiebasiertes
Unternehmen zu grinden. Dadurch haben auslandische
Grander die Chance, mit Korea als Ausgangspunkt, auf
dem asiatischen Markt zu expandieren. Problematisch ist,
dass dieses Visum unter Umstanden mit viel Blrokratie
verbunden ist, wenn kein Startkapital existiert. Weiterhin
ist der Zugang zu den staatlichen Fonds relativ schwer,
wenn es keinen koreanischen Partner im Unternehmen
gibt, der mindestens 50 Prozent am Unternehmen halt.
Grandungsvorhaben und Markteintritt sollten daher im
Voraus mit dem Seoul Global Business Center abgeklart
werden, um sich der etwaigen regulatorischen Hurden
bewusst zu sein, damit dem erfolgreichen Markteintritt
nichts im Wege steht. Neue staatliche Programme lassen
gleichwohl darauf hoffen, dass in Zukunft attraktivere
Konditionen fir auslandische Grinder vorherrschen wer-
den. Ein Beispiel dafir ist die K-Startup Grand Challenge.
Dabei werden auslandische Startups fur drei Monate
nach Korea eingeladen, wahrend samtliche Kosten vom
Staat getragen werden. Im Jahr 2016 haben 40 Startups
an diesem Programm teilgenommen; 20 Startups erhiel-
ten Fonds in Héhe von bis zu 130.000 USD und wurden
in Mentoring Programme aufgenommen. AuBerdem
wurde das Seoul Global Startup Center gegriindet. Diese
Organisation stellt kostenlose Coworking-Spaces, Bu-
ros, Networking-Events, Kurse und Seminare speziell fur

12 100 Prozent fir Investments bis zu 13.000 USD; 50 Prozent zwischen 13.000 USD und 46,000 USD; und 30 Prozent fiir tiber 46.000 USD
13 Stand Marz 2017
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auslandische Startups zur Verfiigung. Des Weiteren ist das
oben bereits erwahnte Seoul Global Center ein Anlauf-
punkt fur auslandische Startups. Diese Organisation bietet
namlich rechtliche und finanzielle Beratung fur auslandi-
sche Firmen an.

Infrastrukturen

Die technologische Infrastruktur Koreas ist im OECD-Vergleich
gut ausgebaut. Korea ist das am besten vernetzte Land der
Welt. Bereits 68,8 Prozent der Bevolkerung benutzen LTE. Ko-
rea ist das einzige Land, in dem die gesamte Bevolkerung ei-
nen Zugang zur 4G Connectivity besitzt. Koreanische Firmen
arbeiten daran, punktlich zu den Olympischen Winterspielen im
koreanischen PyeongChang 2018 ein funktionierendes 5G Netz
aufzustellen.

Darlber hinaus bietet Korea die hochste Internetgeschwindig-
keit weltweit, die auch an offentlichen Platzen sowie Bussen
und Zugen gewahrleistet ist. Diese Infrastruktur war auch dabei
behilflich, den Koreanern den Onlinehandel und das Online-Be-
zahlsystem bekannt zu machen. Der Onlinehandel findet sich in
fast allen Sektoren wieder und umfasst fast samtliche Konsum-
und IndustriegUter sowie Servicedienstleistungen. Besonders
bemerkenswert sind dabei die Anforderungen an den Online-
handel: Kunden erwarten hohe Qualitat, einen guten Kunden-
service und eine schnelle Lieferung innerhalb von 24 Stunden.

Ein weiterer Gesichtspunkt Koreas ist die Verkehrsinfrastruk-
tur. In der Hauptstadt und Metropolregion Seoul leben etwa
25 Mio. Einwohner. Das entspricht der Halfte der koreanischen
Bevolkerung und macht die Stadt zur zweitgroBten Metropolre-
gion weltweit. Dennoch zeichnet sich Korea durch ein funktio-
nierendes und erstaunlich effizientes Netzwerk der 6ffentlichen
Verkehrsmittel aus. Dabei ist die Nutzung des Bus- und U-Bahn-
Netzes sehr gunstig. Die Versorgungsinfrastruktur ist in Korea
im vollen MaBe gewahrleistet. Es ist jedoch anzumerken, dass
die Lebenshaltungskosten gerade in der Hauptstadt verhaltnis-
maBig hoch sind. Korea gehort mittlerweile zu den , Top 10*
der teuersten Stadte weltweit.

Zusammenfassend legt die technologische Infrastruktur einen
wichtigen Grundstein fur Koreas Innovationsfahigkeit und bie-
tet somit gerade fur Startups eine interessante Ausgangslage,
besonders in Hinblick auf E-Commerce, neue Technologien und

Apps.

Gesellschaft

Korea hat derzeit etwa 51,5 Mio. Einwohner. Korea weist der-
zeit die niedrigste Geburtenrate weltweit mit 8,4 Geburten auf
1.000 Einwohner auf. Die groBer werdende Zahl von Single-
und Zweipersonenhaushalten fuhrt dazu, dass Koreaner zuneh-
mend Einkaufe in kleinen Mengen und in der Néhe zu ihrem
Wohnort bevorzugen. In ethnischer und kultureller Hinsicht ist
Korea ein sehr homogener Staat, der durch die konfuzianis-
tische Tradition von sozialen Hierarchien gepragt ist. Bildung
spielt in diesem Denken eine duBerst wichtige Rolle. Alleine in
den letzten zehn Jahren haben sich durchschnittlich 70 Pro-
zent jedes Highschool Abschlussjahrgangs dazu entschlossen,
eine weiterfihrende Bildung anzutreten (Universitat etc.). Die
Studenten in Korea erzielen im OECD-Vergleich die besten Re-
sultate in Mathematik und Naturwissenschaften. Korea wird
dabei oftmals ein ,Education Fever” unterstellt. Das heiBt,
koreanische Familien geben enorme Summen fur Bildung aus,
um so ihren Kindern ein besseres Leben zu ermdglichen. Sie
geben statistisch ein Drittel ihres verfigbaren Einkommens fur
privaten Nachmittags- und Abendunterricht aus, was die Kin-
der und Jugendlichen aber auch unter hohen Leistungs- und
Erfolgsdruck setzt. Dennoch herrscht derzeit nicht genug Nach-
frage nach Akademikern auf dem koreanischen Arbeitsmarkt
vor. Dies fuhrt zu einer relativ hohen Jugendarbeitslosigkeit (ca.
11 Prozent), die die Regierung derzeit Uber eine Férderung von
Startups sowie Auslandsaufenthalte fir Absolventen aufzufan-
gen versucht. Der hohe Bildungsgrad stellt gleichzeitig auch et-
liche Chancen fur Grinder und Unternehmer in Korea dar. Das
Thema Ausbildung als alternativer Berufsweg hat in Korea noch
vergleichsweise geringe gesellschaftliche Anerkennung.

Innovative Projekte sind naturgemaB immer auch durch ein Ri-
siko des Scheiterns charakterisiert. Problematisch ist, dass die
koreanische Bevolkerung in groBen Teilen risikoavers ist und
Scheitern eher als personliche Katastrophe, vielleicht noch mit
negativen Karrierekonsequenzen, angesehen wird und weni-
ger als Chance zur Weiterentwicklung. Aus diesem Grund z6-
gern Koreaner haufig, mit etwas Neuem , der Erste” zu sein.
Sie warten lieber ab, wie sich etwas Neues bei anderen posi-
tiv entwickelt und springen dann auf den Zug (Beispiel Apple
vs. Samsung im Smartphone-Bereich). Nicht umsonst werden
Koreaner gern als ,Fast Followers” bezeichnet und zeichnen
sich weniger durch das ,First-Mover-Gen” aus. Dies hat in den
letzten Jahren eher hemmend auf die Startup-Szene gewirkt
und mitunter auch auf die Innovationsfahigkeit von etablier-
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ten Unternehmen auBerhalb ihres Kerngeschafts. Jedoch findet
durch Austauschprogramme und einen intensiveren Austausch
mit anderen Kulturen, online wie offline, schrittweise ein Pers-
pektivenwechsel statt.

Koreanische Konsumenten zeichnen sich durch eine besondere
Affinitat fir neue Technologien und Trends aus. Statussymbole
wie Luxusguter gelten als Indikatoren far 6konomischen Erfolg,
was Korea zu einem Markt mit sehr aktiven und kaufkraftigen
Konsumenten macht. Dies bietet auch Chancen fir innovative
Startups, die den Erfolg ihres Produkts in dem schnellen korea-
nischen Markt testen mochten.

Vernetzung und Transfer

Trotz der guten Internetvernetzung investiert Korea weiterhin
in den Ausbau seiner Internetinfrastruktur. Zwar besitzen mehr
als 90 Prozent der Bevdlkerung einen Zugang zum Internet,
das mit rund 26mb/s Uberdurchschnittlich schnell und mit mo-
natlich etwa 17.000 KRW (13,90 Euro) relativ glnstig ist, doch
sollen in den kommenden Jahren groBzlgige Investitionen ge-
tatigt werden um ein flachendeckendes kommerzielles 5G-Netz
aufzustellen. So sollen zu den Olympischen Winterspielen 2018
diverse 5G-Techniken in groBerem Rahmen ermaglicht werden,
um zum Beispiel 360°-Video-Aufnahmen der Spiele zu Ubertra-
gen. Diese Bemihungen bieten besondere Chancen fur Star-
tups, besonders im [T-, E-Commerce- und loT-Bereich.

Auch die logistische Lage von Korea, zwischen der zweit- und
der drittgroBten Volkswirtschaft der Welt China und Japan, sind
von Vorteil. Korea selbst hat eine hochentwickelte Infrastruktur
mit gut ausgebautem Autobahnnetz, Hafen und Flugh&fen.

Finanzierungsstrukturen

Startups stehen speziell in der ,Seed Stage”, , Early Stage” und
der ,Early Expansion” vor finanziellen Herausforderungen und
Hurden. Neben dem Erwerb von Eigenkapital durch Investoren
oder Business Angels stellt gerade die Fremdkapitalaufnahme,
aufgrund von fehlenden Sicherheiten der Firmen, oftmals ein
Problem dar. Dieser Problematik wird sowohl durch den korea-
nischen Staat als auch durch private Institutionen entgegenge-
wirkt. In diesem Abschnitt werden zunachst diejenigen Akteure
charakterisiert, die derzeit eine wichtige Rolle bzgl. der finanzi-
ellen und ideellen Férderung von Startups in Korea einnehmen.
Insgesamt existieren derzeit 31.000 Venture Firmen.

Die Startup-Szene Koreas ist hauptsachlich in Seoul angesiedelt.
Dort gibt es sowohl staatliche als auch private Férderungspro-

gramme. Ein wichtiger Akteur ist D.CAMP — ein Zusammen-
schluss aus den 20 groBten Banken in Korea. Diese haben einen
gemeinsamen Startup-Fonds von Uber 450 Mio. USD ins Leben
gerufen. D.CAMP ist ein technikbasierter Coworking-Space,
der einen Fokus auf Finanzierung und Networking der Grin-
der legt. Diese Initiative wachst seit ihrer Grindung konstant.
D.CAMP beherbergt auBerdem lokale Venture Capitals wie Pri-
mer und Big Basin Capital und stellt insgesamt 80 Schreibtische
fur Unternehmer in der Pre-seed Phase zur Verfigung. AuBer-
dem werden regelmaBig Demo Days veranstaltet, bei denen
sich Grinder Venture Capitals und Business Angels prasentie-
ren kénnen. Ein weiterer wichtiger Akteur ist die Asan Nanum
Foundation. Diese er6ffnete im Jahr 2014 Maru 180. Maru
180 ist ein weiterer Coworking-Space, in dem sich Startups,
Acceleratoren, Venture Capitals und Mentoren treffen und
gemeinsam arbeiten kénnen. Hier treffen Grinder auf Acce-
leratoren wie SparkLabs und FuturePlay sowie Venture Capitals
wie Global Brain, Capstone Partners und DSC Investment. Auch
Google hat einen Coworking-Space in Seoul ertffnet; dies ist
der erste Google-Campus in Asien. AuBerdem existiert eine
Initiative, welche sich speziell darauf konzentriert, koreanische
Startups zu internationalisieren. Die Startup Alliance hat sich
das Ziel auferlegt, das koreanische Grinderdkosystem durch
ein Netzwerk zwischen privaten und staatlichen Institutionen
zu fordern. Dazu zahlen das Ministry of Science, ICT and Future
Planning, Inkubatoren, und fuhrende IT-Firmen wie Naver, Ka-
kao und SK Planet. Weiterhin existieren etliche Beratungsange-
bote, Seminare und Konferenzen. Accelerate Korea und Born-
2Global haben eine dhnliche Zielsetzung. Diese Organisationen
arbeiten mit Grindern und versuchen diese mit Inkubatoren,
Investoren und Acceleratoren weltweit in Kontakt zu bringen.
Die Organisationen zeichnen sich auch dadurch aus, dass ko-
reanische Startups geschult werden, ihre Pitches und Unter-
nehmensprasentationen vor einem internationalen Publikum
durchzuftihren, um so weiterfiihrend globale Geschéftspartner
zu gewinnen. Ein Alleinstellungsmerkmal von Born2Global ist,
dass die Organisation auch Marktstudien, Marketing und recht-
liche Patentberatung fur koreanische Startups im Ausland tber-
nimmt. 500 Kimchi ist ein Micro-Venture-Capital-Fonds, der
darauf spezialisiert ist, vielversprechende koreanische Startups
zu fordern.

Ein weiterer bedeutender Akteur ist das Korean Institute of
Startup & Entrepreneurship Development (KISED). Das Institut
beschaftigt sich mit der Aufgabe, Startups zu aktivieren und
neue Arbeitsplatze zu schaffen. Im Fokus stehen vor allem
technologieorientierte Firmen. KISED kooperiert daftr auch mit
Business Angels. KISED unterstiitzt weiterhin 21 Universitaten,
um ein Startup-Okosystem an deren jeweiligen Institutionen zu



Korea//Seoul

27

etablieren. Eine essentielle Aufgabe von KISED ist die Bereitstel-
lung von Fonds. Im Jahr 2014 haben sich Gber 600 Personen
fur Fonds mit einem durchschnittlichen Umfang von 40.000
USD beworben. Wer eine solche Férderung erhalt, wird eben-
falls in ein Mentorenprogramm aufgenommen und hat Zugang
zu Startup-Trainingsprogrammen. Auch das finanzielle Forde-
rungsprogramm TIPS (siehe Abschnitt ,, Politische und institutio-
nelle Rahmenbedingungen”) ist eine Initiative des KISED.

In der , Seed Stage” scheinen vor allem folgende koreanische In-
stitutionen von Bedeutung: K Cube Ventures, Bon Angels, TIPS,
Fast Track Asia, Zello Financial Group und The Ventures. In der
.Series A Phase”: DSC Investment, Sotonebridge Capital, DS
Asset Management, Smilegate Investment, Capstone Partners,
Value Invest Korea, IDG Capital sowie KTB. In der ,Later Sta-
ge”: LB Investment, Partners Investment, Atinum Investment,
Companz K Partners, SL Investment, Neoplux, STIC Investment.

Globale Venture Capitals mit einem koreanischen Portofolio
sind: ,Seed”: 500 Startups, Strong Ventures, Y Combinator,
Harbor Pacific Cap., KOISRA Partners. In Series A: Formation
Group, Bain Capital, Qualcomm, Big Basin Capital, DT Capital
Partners, Bluerun Ventures, Storm Ventures, D3 Jubilee. Later
Stage: Softbank Ventures, Goldman Sachs, Altos Ventures, Hill-
house Capital, Tapjoy Korea, Goodwater Capital, Draper Athe-
na, Cyber Agent Ventures.

Markte und Marktzugange

Der koreanische Markt zahlt weltweit zu den elf gréBten Indus-
triemarkten. Das Bruttoinlandsprodukt pro Kopf lag 2015 bei
27.340 USD. Die Kernsektoren des koreanischen Marktes sind
der Schiffsbau, Halbleiter, Automobilindustrie und Konsumgu-
ter. Die Industrie konzentriert sich &hnlich wie Deutschland auf
den Export. Dabei ist Korea im Technologiesektor duBerst fort-
schrittlich, jedoch sind langst nicht alle Wertschépfungsketten
abgedeckt. Dies eroffnet Chancen fur etablierte Unternehmen
und Startups aus Deutschland. Die geografische Lage von Ko-
rea zwischen China, Japan und Russland macht den koreani-
schen Markt auBerdem zu einem interessanten Standort fur
Unternehmen, die von Seoul aus operieren wollen und dabei
Vorteile bei Absatz, Einkauf und Logistik nutzen méchten. Der
koreanische Markt ist weiterhin besonders interessant, weil der
Staat mehrere Freihandelszonen anbietet, die mit attraktiven
Subventionen und Steuernachldssen locken. Weiterhin ist der
Markt durch eine , Balli-Balli-Geschaftskultur” (schnell, schnell)
gepragt. Das bedeutet, dass neue Projekte und Produkte sehr
schnell durchgesetzt werden und dass Konsumenten ebenso
mit groBem Selbstbewusstsein standig Neues ausprobieren.

Diese Entwicklung spiegelt sich auch im starken Wachstum
des E-Commerce-Marktes wieder. Der E-Commerce-Markt ist
der drittgroBte im asiatisch pazifischen Raum. Im Versandhan-
del steigen die Wachstumsraten seit einigen Jahren. Laut der
Korea Integrated Logistics Association stieg der Umsatz 2015
um 9,3 Prozent. Der Marktzugang fir deutsche Unternehmen
wird seit 2011 maBgeblich durch das Freihandelsabkommen
(FTA) zwischen der EU und der Republik Korea geregelt. Die
zunehmende Liberalisierung der Handels- und Geschéftsbezie-
hungen fihrt dazu, dass Zolle auf Waren und Dienstleistungen
sukzessive abgebaut werden. Korea ist mittlerweile die einzige
groBere Industrienation weltweit, die mit den drei groBen Ak-
teuren Europdische Union (EU), USA und VR China Freihandels-
abkommen ausgehandelt und ratifiziert hat. Deutsche Startups
haben somit einen erleichterten Zugang zu dem hoch dyna-
mischen Wettbewerbsmarkt in Asien. Problematisch ist jedoch
die Marktmacht einiger GroBkonzerne (z.B. Chaebol). Insge-
samt existieren in Korea etwa 30 groBe Unternehmensnetzwer-
ke, die als Chaebol klassifiziert werden kénnen (u.a. Hyundai,
Samsung, LG). Diese GroBunternehmen sind familiengefthrt
und durch eine groBe Marktmacht charakterisiert. So hat bei-
spielsweise alleine Samsung einen Anteil von Gber 20 Prozent
am koreanischen BIP. Diese Marktmacht kann den Markteintritt
fir KMU und Startups mitunter schwer gestalten.

Das B2C Geschéft ist durch eine hohe Affinitat von Koreanern
fur IT-Dienstleistungen und durch eine hohe Quote an Online-
Einkaufen charakterisiert. Korea ist einer der globalen Vorreiter,
bei der Bereitstellung von IT-Dienstleistungen. Dies spiegelt sich
ebenso in den hohen Umséatzen der Online-Malls wieder, die
mittlerweile die Erlése der traditionellen Vertriebswege Uber-
treffen. Dartber hinaus kaufen die Konsumenten zunehmend
direkt im Ausland ein. Laut der koreanischen Zollbehérde wur-
den 2016 auslandische Waren im Wert von etwa 1,6 Mrd. USD
Uber Direkteinkaufe aus dem Internet nach Korea importiert.
Der lokale Konsum im B2C Bereich leidet jedoch seit einiger Zeit
an einer strukturellen Nachfrageschwache und an abschwa-
chenden Einkommenszuwachsen. Im B2B-Bereich dominiert
der industrielle Sektor mit einem Anteil von etwa 70 Prozent
am Gesamtumsatz. Auf den Platzen zwei und drei folgen der
GroBhandel und Bausektor. Firmen wie Samsung Electronics,
Hyundai Motor und Kia Motors, LG Group und POSCO verfu-
gen Uber bedeutende Beschaffungsportale im Internet.
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Spezifika der nationalen Startup-Szene,
Leuchttiirme und Best Practices der Startup-
Forderung
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Beispiele erfolgreicher Startups

Bagel Labs

Das Geschaftsmodell von Bagel Labs gestaltet sich aus dem
Verkauf ihrer Hardware-Produkte, dem digitalen Langenmess-
gerat ,Bagel”. Das Produkt wurde 2016 auf den Markt ge-
bracht und hat sich bisher Gber 27.000 Mal in weltweit 105
Landern verkauft. In naher Zukunft soll durch den Verkauf von
Smartphone-Applications, die es ermdglichen sollen, digitale
Daten fur den E-Commerce und Data-Sharing-Plattformen
bereitzustellen, ein erweiterter, Big-Data-basierter Geschafts-
zweig entstehen.

Die grundlegenden Mechanismen der Langenerfassung- und
-verarbeitung haben sich seit der Erfindung des MaBbandes
vor etwa 150 Jahren nicht grundlegend verandert. Langen
werden gemessen, analog aufgeschrieben und geraten spater
in Vergessenheit — wodurch es nétig wird, diesen Prozess von
neuem zu beginnen. Bagel Labs’ Alleinstellungsmerkmal ist es,
Langen nicht nur in digitalen Informationen direkt zu verarbei-
ten, sondern auch fur den weiteren industriellen Gebrauch zu
archivieren und bereitzustellen, wodurch Produktionsprozesse
effizienter gestaltet werden kdnnen. Dies und die Tatsache,
dass das Unternehmen fur die Entwicklung neuer Prototypen

durchschnittlich nur zwei bis drei Monate braucht, hat daftr
gesorgt, dass sie auf vielen Messen und Fachausstellungen
weltweit teilnehmen konnten, wodurch sie auf verschiedene
Kundenwinsche reagieren konnten.

Bagel Labs’ Ziel ist es, eine Online-Plattform zu erstellen in
der alle wichtigen Langen und MaBe aus Industrie und For-
schung fur den digitalen Gebrauch bereitgestellt werden. So-
mit soll die Kommunikation zwischen verschiedenen Landern
und Industrien vereinfacht und Risiken durch z.B. fehlerhafte
Umrechnungen vermieden werden. Hierflr wird sich das Un-
ternehmen mit der Aufgabe befassen, Produkte fur verschie-
dene Industriezweige zu entwickeln.

Durch die Férderung und Beratung im Rahmen des TIPS,
konnte das Unternehmen auf Kickstarter und Indiegogo, zwei
Crowdfunding-Plattformen, rund 1,91 Mio. USD an Fonds
gewinnen. AuBerdem hat die staatliche Institution Born2Glo-
bal das Unternehmen mit rechtlichen Fragen unterstitzt und
ein Buro zur Verfigung gestellt.

INNOPLAYLAB (IPL)

IPL entwickelt und verkauft ,Social Robots”, die auf der Ro-
boterplattform ,,iJINI” basieren. Dabei beabsichtigt das Unter-
nehmen, den Social Robot als essentiellen Gegenstand fur das
Haus zu etablieren. Dies soll unter anderem durch die Wei-
terentwicklung von Plattformen und Herstellungsprozessen
sowie der Verbreitung von Software-Development-Kits gelin-
gen, die eine starkere Individualisierung von Robotern erlau-
ben. Spater soll dann durch den Verkauf von Roboter Opera-
tion Systems ein zusatzlicher Geschaftszweig entstehen. Mit
einem chinesischen Investor konnte das Unternehmen eine
MOQ (Minimum Order Quantity) von 45.000 Stlck verein-
baren. Zusatzliche sind Vertrage mit russischen und thailandi-
schen Investoren im Gesprach. Das Unternehmen bereitet sich
auf eine Kickstarter-Kampagne vor.

Social Robots vereinen Robotertechnologie, Internet of Things
(loT) und Spracherkennung in einem. So ist zum Beispiel ein
Roboterhund mit einer eingebauten Kamera in der Lage, sich
umzuschauen und frei zu bewegen. Er kann sprachgesteuert
das Haus Uberwachen und auf Fragen zu Nachrichten und
dem Wetter mit aktuellen Informationen antworten. Social
Robots waren somit in der Lage, verschiedene nebensachli-
che Funktionen zu Gbernehmen ohne das auBere, befremd-
liche Merkmal eines Roboters zu haben. Weiterhin kann ein
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Roboter Uber das Internet mit anderen Haushaltsgeraten
verbunden werden, wodurch es seinem Besitzer alltégliche
Hausarbeiten abnehmen kann (Beleuchtung, Klimaanlage,
Fernseher, Heizung, Waschmaschine etc.).

Zu den wichtigen Erfolgen des Unternehmens zéhlen: Sieg
beim Next Startup Award 2015, der Erhalt des Red Dot Design
Awards 2016 sowie des British Telecom Infinite Challenge Fi-
nalist Award 2017.

Vital Smith

Das Startup stellt Gerdte zur Ermittlung des Fruchtbarkeits-
zeitraums her, die an Smartphones anschlieBbar sind. Das ent-
wickelte Gerat analysiert basierend auf der SpeichelflUssigkeit
automatisch die Formen der kristallinen Struktur und identi-
fiziert auf intelligente Weise, in welcher Phase der Fertilitats-
periode sich die Anwenderin befindet. Das Startup benutzt
dabei eine patentierte Leiste, die man lediglich tber die Zunge
flhren muss — die Anwendung ist hygienisch, angenehm und
schnell. Weiterhin kann eine automatische und individuelle
Kalibrierung durch eine Software getatigt werden, die auf ei-
nem Big-Data-Modell basiert. Das System integriert Big-Data-
Analysen, um die Kalibrierung moglichst prazise zu gestalten.
Die Entwicklung hat ein hohes Potenzial, fur eine Expansion
auf dem Gesundheitsmarkt fir Frauen, indem es den Ostro-
genlevel als fundamentales Hormon misst.

Der Hintergrund des Unternehmens und Intention hinter der
Geschaftsidee ist ein gesellschaftlich anerkanntes und weit-
verbreitetes Problem: der Versuch ein Kind zu bekommen
und damit einhergehend die Schwierigkeit den Zeitraum, in
welchem die Frau fruchtbar, ist zu identifizieren. In den USA
werden jahrlich bis zu 150 Mio. USD ausgegeben, um den
optimalen Zeitpunkt der Empféngnis zu ermitteln. Studien
legen nahe, dass vielfacher Geschlechtsverkehr die Chance
einer Schwangerschaft in dieser Periode erhéht. Die Wahr-
scheinlichkeit einer Schwangerschaft steigt zwei Tage vor
dem Eisprung um 53 Prozent und fallt um 10 Prozent am
Tag des Eisprungs (Dunson et al. 2002). Bisher gab es keine
praktischen und ginstigen Methoden, um den funftagigen
Zeitraum optimal zu bestimmen. Eine verbreitete Methode
ist der Urintest, dieser ist jedoch (1) unhygienisch, weil man
diesen auf einer Toilette durchfihren muss und (2) fehlerhaft,
weil die Urinkonzentration relativ einfach verwéssert werden
kann durch unterwartete physische Einfltsse wie beispielswei-
se der Wasserkonsum. Das groBte Problem der herkémmli-

chen Methoden ist allerdings, dass der Moment der héchsten
Wahrscheinlichkeit einer Schwangerschaft verpasst wird, weil
herkémmliche Tests lediglich einen Zeitraum von einem Tag
identifizieren kénnen. Die Vision der Grlnder ist, eine ange-
nehme und gunstige Losung fur Paare zu offerieren, um eine
optimale Bestimmung der Fruchtbarkeit zu ermoglichen.

Neben dem Gerat werden ,,consumable film packs” verkauft.
Weil die Gewinnmarge bei dem , consumable film pack” ho-
her ist als bei den Applikationen fiir Smartphones, wird der
Hauptteil des Gewinnes Uber die , consumable films" erzielt.

Das Unternehmen konnte bis dato bereits nennenswerte Er-
folge erzielen, von denen die wichtigsten folgend genannt
sind: KOTRA, Ministry of Science, ICT and Future Planning,
Bayer AG (Grants4Apps Gewinner). Fir die Zukunft wird
ebenso eine Kooperation mit Krankenhdusern angestrebt,
was zusatzliche Profite erwarten lasst; gleiches gilt fur die
Nutzung der gesammelten Daten.

Ausblick

Aufgrund der Bemihungen und der Férderung durch private
und staatliche Investoren hat sich in Gangnam (groBer Stadt-
teil von Seoul) ein Startup-Okosystem mit einer gut vernetzten
Grunderszene entwickelt. Insgesamt lassen sich hieraus wesent-
liche Chancen ableiten. Dazu zahlen unter anderem eine hohe
Kaufkraft, eine zunehmende Popularitat koreanischer Produkte
in Asien, eine ausgepragte Offenheit junger Koreaner fir neue
Entwicklungen und Einfliisse sowie eine hohe Attraktivitat kore-
anischer Early-Stage Startups fur auslandische Venture Capitals.
Die kunftige Entwicklung bringt jedoch auch einige Herausfor-
derungen mit sich. So ist die Beziehung groBer Konglomerate
(Chaebol) zur Startup-Szene nicht ohne Konflikte. Auch sehen
sich Startups oftmals Markteintrittsbarrieren und rechtlichen Re-
striktionen ausgesetzt. Auch mit Blick auf den demografischen
Wandel sieht sich das Land mit seinen Startup-Okosystem vor
Schwierigkeiten gestellt. Von Seiten der (potenziellen) Griinder
wird weiterhin die Sorge um Anteils- und Kontrollverlust durch
steigende Beteiligung auslandischer Investoren laut. Die hierar-
chische Gesellschafts- und Unternehmenskultur sowie bestehen-
de Sprachbarrieren werden als zusatzlich hemmende Einflussfak-
toren fur die Innovationsfahigkeit wahrgenommen.

Insgesamt lasst sich mit Blick in die Zukunft festhalten, dass
die koreanische Startup-Szene noch sehr jung ist und dennoch
in den letzten Jahren ein erstaunliches Wachstum vorzuweisen
hat. 51 Prozent der Startups agieren in den Bereichen mobi-



30

iit-Trend-Monitoring: Startup-Szene

les Internet und loT, danach folgen viele Griindungen in den
Bereichen Intelligent Service Automation, Cloud Technology,
Hightech Robots und 3D-Printing. Jahrlich werden etwa 3.000
Startup-Events veranstaltet. Es existieren Uber 100.000 aktiv
genutzte Coworking-Spaces. Dieses schnelle Wachstum ist vor
allem ein Resultat von enormen staatlichen Subventionen und
privaten Forderinitiativen. Ein weiterer Trend in der koreani-
schen Startup-Szene ist der Anstieg auslandischer Investitionen.
Den Ritterschlag erhielt der Standort Seoul durch die Grindung
eines eigenen Google Campus. Der neue koreanische Prasident
Moon Jae-In hat angekiindigt, durch die Errichtung einer staat-
lichen Venture-Capital-Plattform und der Beseitigung von In-
vestitionshemmnissen jungen Unternehmen die Griindung von
Startups zu erleichtern. Zusatzlich soll durch die groBflachige
Investition der Regierung in Zukunftsfelder wie Smart Factories,
loT und selbstfahrende Autos neue Wachstumsmotoren fir die
Wirtschaft gefunden werden.

Die koreanische Startup-Szene ist relativ homogen mit lediglich
ca. 17 Prozent Grlndern, die nicht die koreanische Staatsbuir-
gerschaft besitzen (darunter viele , Korean-Americans”). Neue
attraktive Forderprogramme fir auslandische Firmen und er-
leichterte Visavergaben konnten die Diversitat der Szene erho-
hen. Durch die alternde Bevolkerung findet in Korea ein demo-
grafischer Wandel wie in vielen modernen Wirtschaftsnationen
statt. Die niedrige Geburtenrate und gesteigerte Lebenserwar-
tung fuhren dazu, dass der Gesundheitsbereich immer wichti-
ger wird und somit auch vermehrte Geschéaftschancen bietet.
Erste Experimente gibt es im Bereich der digitalen arztlichen Un-
tersuchung, die mit Hilfe von Smartphones und speziellen Apps
stattfinden sollen. So konnen &ltere Menschen, die in landli-
cheren Regionen oder auf einer Insel zu Hause sind, vermehrt
Ferndiagnosen nutzen.

Zusammenfassend besitzt die koreanische Startup-Szene auch in
Zukunft ein positives Wachstumspotenzial. Gerade die Férderung
von auslandischen Griindern stellt eine Méglichkeit fur mehr Di-
versitat, Kreativitdt und somit auch Innovationsfahigkeit dar.

Im Jahr 2017 wurde Korea im Bloomberg Innovation Index er-
neut zur innovativsten Volkswirtschaft weltweit gekart (Bloom-
berg 2017). Dabei wurden die Faktoren Forschung und Ent-
wicklung, Anzahl der gemeldeten Patente, Hightech Firmen,
verarbeitende Industrie und Bildung gewertet. Dies zeigt, dass
die zahlreichen privaten und staatlichen Programme in der Re-
alwirtschaft ankommen. Doch wie gestaltet sich der Einfluss
der Startup-Szene insgesamt auf die Wirtschaft und auf die
technologische Entwicklung? Zunachst zielen die staatlichen
Forderungsprogramme hauptsachlich auf technologiebasierte

Unternehmen ab. Deswegen ist auch eine fortschreitende tech-
nologische Entwicklung in den Bereichen 020, Medizin- und
Biotechnik, IT- und Ingenieurssektor zu erwarten, die bereits
in den letzten Jahren starke Aktivitdten aufgewiesen haben.
AuBerdem legten Investoren im Jahr 2016 ein Augenmerk auf
ICT (Information and Communication Technology) bzw. auf die
Sektoren Fintechs, Virtual Reality, Internetsicherheit, Kiinstliche
Intelligenz und Health Tech. Wie im Kapitel , Infrastrukturen”
bereits dargelegt, bietet Korea eine der modernsten Technolo-
gieinfrastrukturen weltweit. Diese Infrastruktur in Verbindung
mit den zahlreichen Initiativen fur Grinder wird Korea auch in
Zukunft zu einem Zentrum fUr innovative Technologieentwick-
lungen machen.

Der 6konomische Erfolg Koreas beruht zu einem groBen Teil auf
den groBen Konglomeraten. Konzerne wie Hyundai, Samsung
oder LG dominieren Sektoren wie die Automobilindustrie, Elek-
tronik und den Hightech Sektor. Diese Unternehmen betreiben
auch Inkubatoren und unterstitzen damit Innovation auBer-
halb ihres Kerngeschafts. Das bedeutet, dass viele Startups im
direkten Kontakt mit den groBen Konzernen stehen. Damit sind
wichtige Impulse im Bereich von innovativen Technologien zu
erwarten, weil kreative und neue Ideen das Potenzial besitzen,
direkt durch groBe Firmen umgesetzt zu werden. Allerdings ver-
lauft diese Zusammenarbeit nicht ohne Konflikte. Denn Star-
tups laufen die Gefahr, dass ihre Ideen von den GroBBkonzernen
abgegriffen werden, ohne dass das Startup an diesem Erfolg
partizipieren kann. Viele Startups suchen daher bewusst den
Weg ins Ausland, um sich von den einheimischen GroBkonzer-
nen unabhdangiger zu machen.

Des Weiteren ist zu erwarten, dass die schnell wachsende Grin-
derszene einen immer starkeren Einfluss auf die Arbeitskultur
haben wird. Es werden namlich mehr und mehr zusatzliche Jobs
auBerhalb der GroBkonzerne geschaffen. Dies bedeutet eine Di-
versifizierung des Arbeitsmarktes auBerhalb der Chaebols.

Zusammenfassend ist aufgrund der anhaltenden, massiven In-
vestitionen durch die Regierung und private Institutionen mit
einer weiter wachsenden Startup-Szene zu rechnen. Besonders
die staatlich geférderten technologiebasierten Sektoren 020,
Medizin- und Biotechnik, IT- und Ingenieurssektor versprechen
dabei groBes Innovationspotenzial. Der Erfolg der staatlichen
und privaten Initiativen sowie die Entwicklung der Okonomie
wird davon abhangen, wie gut die finanziellen MaBnahmen
auf Startups mit Innovationspotenzial kanalisiert werden kon-
nen und auf die Fahigkeit von Startups, auch auf auslandische
Kunden ausgerichtete Produkte zu entwickeln und insgesamt
ihre Geschafte zu internationalisieren.
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Silicon Valley

Politische und institutionelle
Rahmenbedingungen

Kalifornien ist der mit Abstand bevélkerungsreichste US-Bun-
desstaat und gilt als wichtigster Industrie- und Handelsstaat der
Vereinigten Staaten. Im Jahr 2015 lebten etwa 39 Mio. Einwoh-
ner in Kalifornien. Prognosen aus dem Jahr 2014 zeigen, dass
die Bevolkerung bis zum Jahr 2030 auf etwa 46,4 Mio. Men-
schen wachsen wird. Dass Kalifornien Uber ein beeindruckendes
wirtschaftliches Potenzial verflgt, zeigt sich daran, dass sich der
Bundesstaat allein genommen in der Spitzengruppe der groB-
ten Volkswirtschaften der Welt einreihen wiirde (aktuell Platz
6). Entsprechend der gesamtstaatlichen Bedeutung sind kalifor-
nische Unternehmen in einer Vielzahl von Branchen weltweit
fihrend. In Kalifornien befinden sich wichtige Branchencluster
in den Bereichen IT-, Internet- und Kommunikationstechnologie
(San Francisco und angrenzendes Silicon Valley), Bio- und Nano-
technologie (Raum San Diego, Silicon Valley, East Bay, Orange
County), Unterhaltungsindustrie (Los Angeles), Medizintechnik
(Los Angeles, San Francisco/Bay Area) sowie Luft- und Raum-
fahrtindustrie (GroBraum Los Angeles).

Infrastrukturen

Die Infrastruktur im Silicon Valley stellt aktuell eine groBe He-
rausforderung dar. Kaufpreise fir Hauser und Mietpreise sind
in den letzten Jahren extrem gestiegen, sodass erschwinglicher
Wohnraum kaum zu finden ist. Pendlerzeiten sind seit 2010
um 15 Prozent gestiegen und die beiden relevanten Auto-
bahnen (Route 101 und Route 280), die das Silicon Valley mit
San Francisco verbinden sind an der Kapazitatsgrenze. Uber-
raschenderweise liegt das Silicon Valley beim Faktor Internet-
geschwindigkeit im internationalen Vergleich ebenfalls zurick.
Die Downloadraten in Stadten wie Singapur, Hong Kong, Pa-
ris oder Barcelona sind deutlich héher. Positiv zu bewerten ist
die zunehmende Anzahl von Direktfligen nach Europa und
Deutschland. Lufthanse fliegt seit Ende 2016 zusatzlich von San
Jose nach Frankfurt und AirBerlin eréffnete im Mai 2017 einen
Direktflug von San Francisco nach Berlin.

Gesellschaft

In der gesamten Bay Area leben ca. 7,6 Mio. Menschen. Das
Durchschnittseinkommen liegt im Silicon Valley (Los Gatos,
Mountain View, Menlo Park) bei Gber 100.000 USD p. a., wo-
bei ein Einkommen von unter 105.000 USD als ,,low income”
eingestuft wird. Die Arbeitslosenquote liegt in der Bay Area bei
3,6 Prozent (vgl. USA 4,6 Prozent). Jeder zweite Grinder hat
einen Migrationshintergrund und ist oftmals unter 35 Jahre
alt. Der Zuzug von Toptalenten aus dem Ausland ist ein nicht
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unerheblicher Faktor fur den Erfolg der Region. Das Bildungs-
niveau in der Region ist Uberdurchschnittlich hoch. Die Anzahl
von Science, Technology, Engineering und Mathematics (STEM)
Arbeitern ist dreimal hoéher als der Landesdurchschnitt.

Vernetzung und Transfer

Eine entscheidende Rolle bei der Vernetzung spielen im Valley
eine Vielzahl von Inkubatoren, Acceleratoren und Coworking-
Spaces. Unzdhlige Veranstaltungen bieten die Moglichkeit der
Vernetzung und des Austausches. GroBveranstaltungen wie
TechCrunch oder The Startup Conference finden jahrlich in der
Region statt. Um einen Technologietransfer nach Deutschland
sicherzustellen, haben sich in den letzten Jahren ca. 50 deut-
sche Konzerne im Silicon Valley angesiedelt (u. a. Carl Zeiss, Por-
sche, SAP, Bosch, Mercedes-Benz, Brose, MunichRE, Deutsche
Bank). Fur die Eréffnung eines Biiros an der Westkuste gibt es
fur diese Firmen drei Hauptgriinde: (1) Forschung und Entwick-
lung, (2) Trend- und Innovationsscouting und (3) Kooperatio-
nen mit und Investitionen in Startups und Unternehmen vor
Ort. In Kalifornien gibt es im Gegensatz zu den anderen 49. US-
Staaten kein Wettbewerbsverbot (Non-Compete-Agreement).
Dadurch entwickelte sich eine offenere Firmenkultur in der das
Teilen von Informationen mehr akzeptiert ist und es in Ordnung
geht, den Arbeitgeber zu verlassen, um ein Startup zu griinden.

Finanzierungsstrukturen

Startups werden in der Region vornehmlich durch Wagniska-
pital finanziert. Die Wagniskapitalgeber konzentrieren sich auf
der legendaren Sandhill Road in Palo Alto. Den Ho&henpunkt
erreichten die Venture-Capital-Investments im Jahre 2015 mit
58,5 Mrd. USD Funding in den USA, wobei ca. die Halfte in Sili-
con Valley Firmen investiert wurde. 2016 wurden nur noch 24,9
Mrd. USD in der Region investiert. Trotz einer Reduzierung um
28 Prozent stellt der Betrag immer noch ca. ein Viertel des welt-
weiten Venture-Capital-Investments von 100,8 Mrd. USD dar.
Durchschnittlich erhielten Early-Stage Startups 762.000 USD an
Investments im Jahre 2016.
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Markte und Marktzugange

Der Marktzugang fur Unternehmen und Startups ist in den
USA recht unkompliziert. Die formelle Unternehmensgriindung
kann meist in wenigen Wochen und zu geringen Kosten erfol-
gen. Rechtliche Probleme treten oftmals dann auf, wenn inno-
vative Unternehmen disruptive Technologien in Bereichen auf
den Markt bringen, die staatlich stark reguliert sind. Wichtig
fur Startups und Unternehmen ist jedoch der Schutz des geisti-
gen Eigentums, da sich der Wert eines Startups oftmals zu 100
Prozent darauf grindet. Nach einer Umfrage der Silicon Valley
Bank von 2013 waren rund 25 Prozent der befragten Startups
mit Rechtsstreitigkeiten bezuglich intellektuellem Eigentum
konfrontiert.

Um fir deutsche Startups aus der IKT-Branche Turen im Silicon
Valley zu 6ffnen und den Markteintritt zu erleichtern, ist 2012
der ,German Accelerator” errichtet worden. Die deutschen
Grinderinnen und Grinder werden Uber einen Zeitraum von
drei bis 12 Monaten von einem Team aus Startup-erfahrenen
Experten und Kapitalgebern gecoacht. Dabei existieren zahlrei-
che UnterstiitzungsmaBnahmen von der Uberpriifung des Busi-
nessplans auf Eignung fur den US-Markt bis zur Hilfestellung,
um erfolgreich Kontakte zu potenziellen Kunden und Investo-
ren zu kntpfen. Neben Palo Alto und San Francisco hat der Ger-
man Accelerator mittlerweile Standorte in New York City und
Boston ertffnet. Das Programm wird vom Bundesministerium
flr Wirtschaft und Energie (BMWi) geftrdert.

Die AHK USA — San Francisco bietet seit 2017 eine einwdchige
Startup-Reise in die Region an. Bis zu zehn deutschen Startups
wird in einer intensiven Woche mit einer Mischung aus Firmen-
besuchen, Workshops und Pitching-Event das Silicon Valley na-
her gebracht und erleichtert so einen potenziellen Markteintritt.

Spezifika der nationalen Startup-Szene,
Leuchttiirme und Best Practices der Startup-
Forderung
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Beispiele erfolgreicher Startups

Palantir Technologies

Das Big-Data-Unternehmen Palantir, das seinen Firmensitz in
Palo Alto (Kalifornien) hat, bietet eine Plattform an, die eine
Analyse groBer Datenmengen aus verschiedensten Quellen er-
moglicht. Mit einer Bewertung von tber 20 Mrd. USD gehort
es zu den wertvollsten Startup-Unternehmen der Welt. Im
Jahr 2004 gegrundet hat das Unternehmen mittlerweile Gber
2.000 Angestellte. Aus dem Startup ist eine weltumspannen-
de Organisation geworden, mit Blros in New York, Washing-
ton, Singapur, London oder Oslo. Noch vor sechs Jahren waren
Regierungen, Geheimdienste und Behorden Palantirs einzige
Kunden. Heute zahlen auch die Investmentbank JP Morgan,
die Zurich Versicherung, Wallmart oder der Schokoladenher-
steller Hershey zu den Kunden. In Zukunft will Palantir noch
mehr Kunden- und Verkaufsdaten fur Konzerne analysieren.
Aktuell steht auch Deutschland im Fokus von Palantir. Gerade
wurde ein Geschaftsabschluss mit Merck bekanntgegeben.
Der Pharma-Konzern will Palantir-Technologien einsetzen, um
herauszufinden, welche Patienten am besten auf bestimmte
Therapien ansprechen sowie bei der Neuentwicklung von Me-
dikamenten fur die Krebstherapie.

Ohne die groBe Menge an verfligbarem Wagniskapital im Si-
licon Valley sowie die Bereitschaft von potenziellen Kunden
im Bereich der Geheimdienste und Verwaltung eine neue
Technologie einzusetzen, hatte das Unternehmen nicht auf
2.000 Mitarbeiter und eine Bewertung von Uber 2 Mrd. USD
anwachsen koénnen. Die Branche erwartet in naher Zukunft
den Bérsengang des Unternehmens.




Silicon Valley

33

SpaceX ist ein privates US-amerikanisches Raumfahrtunter-
nehmen, das fortschrittliche Antriebssysteme und Raumfahr-
zeuge designed und produziert. Das Unternehmen wurde
2002 von Elon Musk in Hawthorne (Kalifornien) gegrtindet,
um die Raumfahrttechnik zu revolutionieren und das Leben
auf anderen Planeten fur Menschen zu ermdglichen (www.
spacex.com/about).

SpaceX plant um das Jahr 2020 ein unbemanntes Raumschiff
zum Mars zu schicken und dort zu landen. Spater sollen dann
bemannte Marsmissionen stattfinden. Inzwischen beschéftigt
das Unternehmen mehr als 5.000 Mitarbeiter und hat in sei-
ner noch jungen Firmengeschichte bereits einige historische
Erfolge verbuchen kénnen: Im Jahr 2012 beférderte SpaceX
erstmals Fracht zur internationalen Raumstation und war da-
mit das erste Privatunternehmen, dem dies gelang. Im Marz
2017 ist es dem Unternehmen erstmals gelungen, eine wie-
derverwendete Falcon 9 Rakete zu starten und erfolgreich zu
landen. Der Unternehmer und Visionar Musk fuhrt mit Tesla
und SpaceX zwei der innovativsten Unternehmen der Welt
und wird inzwischen mit legendéaren Erfindern/Unternehmern
wie Thomas Edison und Steve Jobs verglichen.

Dedrone mit Hauptsitz in San Francisco (Kalifornien) hat eine
intelligente Software zur Abwehr von Drohnen entwickelt.
Das Unternehmen, das im Jahr 2014 in Kassel (Deutschland)
gegriindet wurde und seinen Sitz im Jahr 2016 nach Kalifor-
nien verlegte, hat eine Software-Plattform entwickelt, die eine
Bedrohung durch Drohnen automatisch entscharft und einen
kompletten Schutz des Luftraums bietet.

Die Software ermdglicht die Konfiguration von relevanten
Sensoren, aktiven und passiven AbwehrmalBnahmen und
Alarmen. Uber integrierte Schnittstellen (API) fiir externe
Sensor- und Flugdaten wird die Plattform permanent und in
Echtzeit mit Informationen aus dem Luftraum versorgt. Durch
Analyse und intelligente Mustererkennung mittels DroneDNA
werden Drohnen automatisch erkannt und klassifiziert. Ab-
wehrmalBnahmen gegen feindliche Drohnen werden automa-
tisch aktiviert und Sicherheitsdienste benachrichtigt.

Inzwischen sichert der von Dedrone 2015 auf den Markt ge-
brachte DroneTracker weltweit kritische Einrichtungen wie
Rechenzentren, Geféngnisse, Flughdfen und Regierungsge-
baude gegen Spionage, Schmuggel, Terrorismus und Hacke-
rangriffe mit kleinen, handelstblichen Drohnen. Eine Drohne
die auf einer Wahlkampfveranstaltung im Jahr 2013 zwei Me-
ter vor Kanzlerin Merkel absturzt, markiert die Geburtsstunde
von Dedrone. Im Frihjar 2015 erhalt das Unternehmen unter
der Fihrung des Venture Capital-Investors Target Partners 2,7
Mio. Euro Wachstumsfinanzierung. Im Januar 2016 verlegt
Dedrone den Hauptsitz von Deutschland nach San Francisco,
um von dort aus den nordamerikanischen Markt zu erobern
und um von der Nahe zu innovativen Hightech- und Sicher-
heitsunternehmen zu profitieren. Forschung und Entwicklung
und die Sales-Teams fir Europa und Asien bleiben in Kassel.
Bereits im Mai 2016 investiert die amerikanische Venture-Ca-
pital-Gesellschaft Menlo Ventures 10 Mio. USD in Dedrone.
Anfang dieses Jahres sichert sich das Unternehmen weitere
15 Mio. USD in der Series-B-Runde. Damit erhht das Startup
seine Gesamtfinanzierung auf 28 Mio. USD. Mit dem frischen
Geld will Dedrone insbesondere die Produktentwicklung be-
schleunigen und seine Stellung als Weltmarktfthrer fir Droh-
nendetektion und -abwehr weiter ausbauen.

Erst Anfang 2017 sicherte sich Dedrone die Unterstlitzung
von funf namhaften Grindern und Managern aus dem Sili-
con Valley: Dominic Orr, CEO von Aruba Networks; Selina Lo,
CEO von Ruckus Wireless; Hans Robertson, Mitgriinder von
Meraki; Tom Noonan, ehemaliger Vorstandsvorsitzender und
CEO von Internet Security Systems; Trevor Healy, ehemaliger
Geschéftsfuhrer von Jajah und Amobee. Die entsprechenden
Finanzierungrunden und die Vernetzung mit namenhaften
Grundern waren laut des Grinderteams in Deutschland nicht
maoglich gewesen.

Ausblick

Das Silicon Valley bleibt auch weiterhin das weltweite Bench-
mark fur Startup-Okosysteme. Nichtsdestotrotz kann man vier
Faktoren nennen, die zumindest ein weiteres Wachstum ge-
fahrden konnten. Als erstes ist der relative Rlickgang von Ven-
ture Capital im Markt zu nennen und ein potenzieller weiterer
Ruckgang in den nachsten Jahren. Als weiterer Faktor sind die
exorbitanten Lebenshaltungskosten in der Region zu nennen,
die insbesondere junge Familien dazu veranlassen, in andere
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Regionen der USA (vornehmlich Seattle, Portland und Austin)
zu ziehen. Als dritter Faktor ist die unzureichende Infrastruktur
zu benennen, die an lhre Grenzen st6Bt und als vierter Fak-
tor kommt die Abhangigkeit von auslandischen Talenten zum
Tragen. Hier kénnte eine Anderung der Einreisebestimmungen
durch die gegenwartige US-Regierung eine unmittelbare nega-
tive Auswirkung auf die Region haben.

Der thematische Fokus der vergangenen Jahre lag bei den Un-
ternehmen auf klassischen IT-Themen. In jingerer Vergangen-
heit hat sich der Fokus dabei erkennbar auf das Themenfeld
rund um die Digitalisierung von Branchen mit dem Internet of
Things (loT) als Megatrend gerichtet. Die Bedeutung von Soft-
ware wird in allen Sektoren und Industrien relevanter und klas-
sische Geschaftsmodelle werden durch disruptive Neuerungen
in Frage gestellt. In vielen Zukunftstechnologien besetzt das
Silicon Valley dabei die Vorreiterrolle. Dazu zdhlen insbeson-
dere die Themenfelder loT, Analytics und Atrtificial Inteligence,
Wearables sowie Augmented Reality und Virtual Reality, Digital
Health sowie Biotech und Autonomous Driving. Gegenwartig
werden insbesondere von den groBen Technologiekonzernen
umfassende Investitionen im Bereich der Artificial Intelligence
getatigt (allein Google beschaftigt in diesem Feld rund 2.000
Software-Entwickler), sodass folgerichtig auch Ubernahmen
von Startups als hochspezialisierte Technologiefihrer bestandig
zunehmen.
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Zusammenfassung und Fazit

Der Blick auf die Startup-Szenen in unterschiedlichen Landern
und Stadten lasst erwartungsgemal sowohl Gemeinsamkeiten
als auch Unterschiede erkennen. Dabei erweist sich insbeson-
dere die Betrachtung von jenen Landern und Stadten, die nicht
zentral im Fokus der globalen Diskussion um ,Innovations-
Hubs”, ,Fast growing Industries” und , Wissensinkubatoren”
stehen, als bemerkenswert fruchtbar. Lernen l&sst sich somit
nicht nur von ,den Besten”, sondern auch von ambitionierten
.Followern” wie Chile oder Argentinien.

Grundsatzlich mussen bei der vergleichenden Betrachtung die
Diversitat der Wirtschaftsstrukturen, der Innovations-Milieus so-
wie der soziodkonomischen Rahmenbedingungen bericksich-
tigt werden, die auf die Regionen in unterschiedlicher Intensitat
Einfluss nehmen. Dennoch lassen sich aus dem vorliegenden
Vergleich einige Grundtendenzen und Charakteristika von Star-
tup-Landschaften ableiten: So beweisen sich die Verfligbarkeit
von Talenten und der Marktzugang fur Produkte und Services
junger Unternehmen als wesentliche Triebkrafte und Erfolgs-
faktoren, die sowohl von staatlicher als auch von privater Seite
erkannt und bereits rund um den Globus monetar sowie nicht-
monetar gefordert werden. Auch wenn die Rahmenbedingun-
gen fur die erfolgreiche Gestaltung von Startup-Okosystemen
eine hohe Schnittmenge aufweisen, unterscheiden sie sich in
inrer Akteursstruktur, den inhaltlichen Pramissen sowie ihren
Entwicklungsstadien teilweise deutlich. Zwar bildet das Silicon
Valley traditionell und bis auf weiteres den globalen MaBstab
fur ein florierendes Startup-Okosystems, doch holen andere Re-
gionen deutlich auf und emanzipieren sich vor allem Uber ihr
Themenportfolio zunehmend vom kalifornischen Prototyp.

Als weiteren Befund zeigt der internationale Quervergleich die
allgemein hohe wirtschaftliche Bedeutung einer ausgepragten
Startup-Dichte, die in allen betrachteten Landern/Regionen in
einer hohen politischen und — in einigen Fallen noch verzo-
gert — gesellschaftlichen Prioritat resultiert. In der Konsequenz
wird die Forderung von Startups zunehmend zu einer 6ffentli-
chen Aufgabe. Im Quervergleich der betrachteten Startup-Oko-
systeme stellt sich gerade der Mix aus 6ffentliche und privat-
wirtschaftlichen Unterstiitzungsangeboten als Erfolgsmerkmal
dar: Wahrend privatwirtschaftliche Angebote Startups zumeist
gezielter dabei helfen kdnnen, Marktzugange oder strategische
Partnerschaften zu erschlieBen, stellen 6ffentliche MaBnahmen
idealerweise ein allgemein innovationsfreundliches Umfeld,
eine fordernde Infrastruktur sowie die Ausbildung von Talenten
sicher. Neben diesen nicht-monetdren Unterstlitzungsstruktu-
ren ist die finanzielle Forderung von Startups fir deren Entwick-
lung ebenfalls essentiell: Ein vermehrter bzw. vornehmlicher
Anteil an Wagniskapital zur Finanzierung und Umsetzung von

Geschaftsideen ist weist in dieser Hinsicht auf eine héhere wirt-
schaftliche Risikobereitschaft und 6ffentliche Aufgeschlossen-
heit innerhalb der Okosysteme hin. Die in der Betrachtung ver-
gleichsweise jungen Startup-Regionen Seoul, Santiago de Chile
und Buenos Aires geben sich in dieser Hinsicht risikoscheuer
und von groBerer Skepsis behaftet zu erkennen; 6ffentliche
Finanzierung und staatlich angetriebene Forderung bleiben in
diesem Fall vornehmliches Instrument und wesentlicher Motor
der Entwicklung — nichtsdestotrotz konnte sich im GroBBraum
Santiago de Chile die Startup-Szene als , Chilecon Valley” einen
Namen machen.

Auch die Relevanz infrastruktureller Rahmenbedingungen in
dem Kontext und der damit einhergehenden gesellschaftlichen
Sensibilisierung der offentlichen Wahrnehmung wird hieran
deutlich. Korea, als Land mit der modernsten Technologieinf-
rastruktur weltweit, das sich seit den 1960er Jahren in rasan-
tem Tempo zu einer der global bedeutendsten Volkswirtschaf-
ten entwickelt hat, weist eine sehr junge Startup-Szene auf.
Dennoch hat gerade die Region Seoul — nicht zuletzt aufgrund
massiver staatlicher Forderungen/Investitionen — auch hier ein
erstaunliches Wachstum mitsamt der Entwicklung einer Grin-
derkultur erfahren. Durch Kooperationen der Startups mit
GroBunternehmen wird so das Potenzial fir innovative Techno-
logieentwicklung weiter gestarkt.

Sofern im Schnittbereich aus Wissenschaft, Wirtschaft und
Politik innovations- und grindungsfreundliche Bedingungen
geschaffen werden, kénnen regionale Startup-Okosysteme an
6konomischer Relevanz und gesellschaftlichen Momentum ge-
winnen. Infolge dessen sind in vielen bereits gut entwickelten
Okosystemen selbstverstarkende Effekte zu beobachten: Viel-
versprechende Startups ziehen hohe Investitionen an, die wie-
derum als Magnet fur die Ansiedlung von Talenten wirken, was
den innovativen Output der Region erhoht.

Das Silicon Valley als einer der bedeutendsten Standorte der
IT- und High-Tech-Industrie weltweit ist hierfir das pragendste
Beispiel. Es bildet den Ursprung vieler innovativer und heute er-
folgreicher Geschaftsideen und diirfte auch in Zukunft die Star-
tup Pole-Position verteidigen. Dass sich die Innovations- und In-
vestitionsschraube dennoch nicht beliebig anziehen lasst, zeigt
sich aktuell an der soziodkonomischen und soziokulturellen Ent-
wicklung der kalifornischen Bay Area: Auch wenn das Startup-
System weiterhin hochproduktiv und -innovativ funktioniert,
stoBt die lokale Infrastruktur zunehmend an ihre Grenzen. Exor-
bitante Lebenserhaltungskosten und Mieten bzw. Immobilien-
preise, Kapazitatsengpasse bei der Verkehrsinfrastruktur sowie
einer nur mittleren Internetgeschwindigkeit triiben die Entwick-
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lungsperspektiven empfindlich ein. In die Diskussion derartiger
Belastungsgrenzen fugt sich der Umstand, dass der koreanische
Elektronikriese Samsung im Juli 2017 anklndigte, sein neues
150 Mio. USD-schweres europdisches Innovationszentrum auf-
grund der geringeren Lebenshaltungskosten in Berlin und nicht
in London anzusiedeln; dies unterstreicht die Bedeutung von
vergleichsweise ,, weichen” Faktoren auch fur den Technologie-
sektor.

Hinsichtlich der Ausrichtung und Gewichtung von Foérderpro-
grammen fur alle Regionen lasst sich hervorheben, dass allge-
mein eine starke Konzentration auf auslandische Startups und
damit einhergehend die Bestrebungen zu héchstmoglicher At-
traktivitat des eigenen Standorts zu beobachten ist. Beispiel-
haft stehen hierflr das franzdsische ,, French Tech Ticket” oder
das chilenische Programm , Start-up Chile”. Ein hoher Grad an
Internationalisierung geht dabei einher mit dem gezielten An-
werben gut ausgebildeter Talente und neuer Startups sowie po-
tenzieller Investoren aus dem Ausland. Auch das Potenzial bzw.
der breite Nutzen nationaler und internationaler Vernetzung als
Katalysator fir das Wachstum junger Startups wird durch ent-
sprechende MaBBnahmen gefordert. Der Trend geht dabei mehr
und mehr hin zum Ausbau und der Starkung von Schnittstellen
zwischen etablierten Unternehmen und der Startup-Szene — ob
mit Blick auf den Mittelstand wie in Deutschland oder groBe
Konglomerate wie in Korea. Denn auch hieran zeigt sich die
Tragweite der Globalisierung: Die Zahl an Konkurrenten steigt
ebenso wie der Druck, mit neuen Entwicklungen Schritt halten
zu mussen; insbesondere auch in Hinblick auf die Innovations-
fahigkeit von Unternehmen. Nicht zuletzt deshalb setzten etab-
lierte Unternehmen vermehrt auf die Transformation bestehen-
der Geschaftsmodelle und die gezielte Einbindung (innovativer)
Startups.

Alles in allem bestatigt sich mit Blick auf die Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der beleuchteten Startup-Regionen ein klarer
Positivtrend hinsichtlich der Entwicklung von Startup-Okosyste-
men und ihrer steigenden globalen und volkswirtschaftlichen
Bedeutung. Eine Zuspitzung im Wettlauf um Innovations- und
Marktfiihrerschaft und damit einhergehend der Suche nach
(hoch-)qualifizierten Talenten bzw. Startups wird klnftig auch
hier zu erwarten sein.

Neue Formen der Talententwicklung wie die in Paris ansassige
unorthodoxe Talentschmiede , Ecole 42" oder das ambitionier-
te argentinische Qualifikationsprogramm , 111 Mil” (die Aus-
bildung von 100.000 Programmierern, 10.000 Technikern und
1.000 Griindern) zeigen, dass der Impact der Startup-Okosys-
teme weit Uber deren eigentlichen Wirkungskreis hinaus geht

und Treiber einer gesamtgesellschaftlichen Entwicklung ist.
Dies gilt in noch viel starkerem MaBe fur die Output-Seite, wie
beispielsweise der Siegeszug der Plattform-Okonomie deutlich
macht.

Eng verbunden mit dem Thema Talente ist die Standortattrakti-
vitat. Gunstige Rahmenbedingungen sind dabei als signifikante
(Erfolgs-)Faktoren miteinzubeziehen; neben den oben genann-
ten Lebenshaltungskosten gehéren dazu Kultur- und Freizeit-
angebote, die Erreichbarkeit und Anschlussmoglichkeiten in die
Welt. Da insbesondere in Metropolregionen ein entsprechen-
des Entwicklungsfundament anzutreffen ist, wird mit der sich
bereits abzeichnenden Polarisierung von Startup-Okosystemen
auch in Zukunft weiter zu rechnen sein.

Um im Wettbewerb letztlich bestehen zu kdénnen, wird es
fur aufstrebende Regionen wichtig sein, Chancen und Her-
ausforderungen zu kanalisieren und die Potenziale eines aus-
gepragten Startup-Okosystems mit Blick auf ein stabiles Un-
ternehmertum far sich zu erschlieBen. Dies trifft neben den
hier betrachteten Regionen auch auf weitere Beispiele zu: So
entsteht beispielsweise in Nairobi ein ,Savannah Silicon” ge-
nanntes Startup-Okosystem, das vielen bereits als ein zentraler
Ausgangspunkt fir eine umfassende Digitalisierung Afrikas gilt.
Auch in China —und hier insbesondere in der unter anderem fur
ihr , Shanzai-Innovationssystem” bekannten IT- und Elektronik-
Metropole Shenzhen — wurden (ber eine unternehmerische
Fokussierung auf Hardware-Innovationen die Voraussetzungen
geschaffen, um den internationalen Markt fir Konsumelektro-
nik, Elektromobilitdt oder das industrielle Internet nachhaltig
zu beeinflussen. Und das Beispiel Argentinien zeigt deutlich,
dass mit der Forderung von Startups ein neues 6konomisches
Paradigma unabhangig von dem fast Gbermachtigen Export
von Rohstoffen etabliert werden soll: Schnellwachsende Tech-
nologieunternehmen, deren Geschaftsmodelle rasch skaliert
und global implementiert werden kénnen. Willkommen in der
Hohle der Léwen.



Literaturverzeichnis:

37

Literaturverzeichnis:

» Akamai (2017). State of the Internet / Connectivity Report.

Verfugbar unter: www.akamai.com/us/en/about/our-thin-
king/state-of-the-internet-report, zuletzt zugegriffen am
14.08.2017.

Bloomberg (2017). These Are the World's Most Innovative
Economies. Nordic nations dominate the top 15, while
South Korea reigns supreme and Russia is dealt a huge
blow. Verfligbar unter: https://www.bloomberg.com/news/
articles/2017-01-17/sweden-gains-south-korea-reigns-as-
world-s-most-innovative-economies, zuletzt zugegriffen am
23.08.2017.

Bundesministerium fur Wirtschaft und Energie (BMWi)
(2017). Innovationspolitische Eckpunkte — Mehr Ideen in
den Markt bringen. Verftigbar unter: www.bmwi.de/Redak-
tion/DE/Downloads/I/innovationspolitische-eckpunkte-kurz.
pdf?__blob=publicationFile&v=24, zuletzt zugegriffen am
14.08.2017.

Compass.co (2015). The Global Startup Ecosystem Ran-
king 2015. Report kann angefordert werden unter: https://
startup-ecosystem.compass.co/ser2015, zuletzt zugegriffen
am 14.08.2017.

Dunson D. B.; Colombo, B., Baird, D. D. (2002). Changes
with age in the level and duration of fertility in the menst-
rual cycle. In: Hum Reprod, 17(5). S. 1399-403.

EY (2016). Startup-Barometer Deutschland — 2016. Verfug-
bar unter: www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY-Start-
up-Barometer-August-2016/$FILE/EY-Start-up-Barometer-
August-2016.pdf, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.

EY (2017). Funding, Growth and Profitability: Tech Startups
finding the right balance, S. 5. Verfigbar unter: http://
www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY_-_Funding,_
Growth_and_Profitability/$FILE/ey-studie-venture-capital-
and-start-ups-in-germany-2016.pdf, zuletzt zugegriffen am
14.08.2017.

Get Started (2016). Tech Growth Fund — 20 Milliarden fr
Start-ups. Bitkom (Hrsg.). Verflgbar unter: https:/getstar-
ted.de/tech-growth-fund-20-milliarden-fuer-Startups,
zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.

Gust (2017). The Global Accelerator. Report 2015. Verflg-
bar unter: http://gust.com/global-accelerator-report-2015,
zuletzt zugegriffen am 23.08.2017.

Kantis, H.; Federico, J.; Garcia, S. |. (2016): Condiciones
Sistémicas para el Emprendimiento Dindmico 2016. Nove-
dades y tenden- cias para fortalecer e integrar los ecosis-
temas de la region. Verflgbar unter: https:/issuu.com/
prodemungs/docs/informe_completo_final_2016, zuletzt
zugegriffen am 22.08.2017.

Kooperation International (2017). French Tech: Férderung
180 internationaler Griinderinnen und Grinder. Bericht-

erstattung weltweit, 23.01.2017. Verfigbar unter: www.
kooperation-international.de/aktuelles/nachrichten/detail/
info/french-tech-foerderung-180-internationaler-gruende-
rinnen-und-gruender, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
Kreditanstalt fir Wiederaufbau (KfW) (2017). KfW-Grin-
dungsmonitor 2016 — Arbeitsmarkt tribt Grindungslust
deutlich - Innovative Grinder behaupten sich. Verfigbar
unter: https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Kon-
zernthemen/Research/PDF-Dokumente-Grindungsmonitor/
Grundungsmonitor-2016.pdf, zuletzt zugegriffen am
14.08.2017.

La French Tech (2016). Structurer Et Accelerer La Dyna-
mique De L'ecosysteme De Startups Francais. Verfligbar
unter: www.lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/
dp-reseauxthematiquesft-25072016-def-v2.pdf, zuletzt
zugegriffen am 14.08.2017.

La French Tech (2017a). Attirer Des Talents Etrangers En
France Dans Le Secteur De La Tech. Verfligbar unter: www.
lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/dp-demo-
day-french-tech-ticket-16012017.pdf, zuletzt zugegriffen
am 14.08.2017.

La French Tech ( 2017b). La Diversité Des Talents Facteur-
Clé De Réussite Pour La French Tech. Verflgbar unter:
http://proxy-pubminefi.diffusion.finances.gouv.fr/pub/docu-
ment/18/22218.pdf, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
Lemarchand, J. (2015). Le premier barométre des startups
dévoilé. Parlons PME par BNP Paribas (Hrsg.). Verfligbar
unter: https:/parlonspme.fr/flash/le-premier-barometre-des-
startups-devoile, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
Meister, M. (2015). Paris ist ein Start-up-Paradies. In: Welt.
de, 23.06.2015. Verfugbar unter: www.welt.de/politik/aus-
land/article142961768/Paris-ist-ein-Startup-Paradies.html,
zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.

Moses, C. (2017). Langsamer Aufschwung in Argen-
tinien. Importe und Investitionen ziehen an. Weiter-

hin hohe Inflation. Germany Trade & Invest, Berlin.
Verflgbar unter: www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/
Trade/Maerkte/suche,t=langsamer-aufschwung-in-
argentinien,did=1739300.html, zuletzt zugegriffen am
14.08.2017.

Prodem (2016). ICSEd Prodem 2016: informacion clave
para entender las nuevas tendencias y fortalecer los ecosis-
temas de América Latina. Verflgbar unter: www.prodem.
ungs.edu.ar/blog/2016/06/icsed-prodem-2016-informacion-
clave-para-entender-las-nuevas-tendencias-y-fortalecer-
los-ecosistemas-de-america-latina, zuletzt zugegriffen am
22.08.2017.

Sparklabs Global Ventures (2016). Top 10 startup ecosys-
tems in the world 2016. Verflgbar unter: https://venture-


http://www.akamai.com/us/en/about/our-thinking/state-of-the-internet-report
http://www.akamai.com/us/en/about/our-thinking/state-of-the-internet-report
https://www.bloomberg.com/news/articles/2017-01-17/sweden-gains-south-korea-reigns-as-world-s-most-innovative-economies
https://www.bloomberg.com/news/articles/2017-01-17/sweden-gains-south-korea-reigns-as-world-s-most-innovative-economies
https://www.bloomberg.com/news/articles/2017-01-17/sweden-gains-south-korea-reigns-as-world-s-most-innovative-economies
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/I/innovationspolitische-eckpunkte-kurz.pdf
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/I/innovationspolitische-eckpunkte-kurz.pdf
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/I/innovationspolitische-eckpunkte-kurz.pdf
https://startup-ecosystem.compass.co/ser2015
https://startup-ecosystem.compass.co/ser2015
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY-Start-up-Barometer-August-2016/$FILE/EY-Start-up-Barometer-August-2016.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY-Start-up-Barometer-August-2016/$FILE/EY-Start-up-Barometer-August-2016.pdf
http://www.ey.com/Publication/vwLUAssets/EY-Start-up-Barometer-August-2016/$FILE/EY-Start-up-Barometer-August-2016.pdf
https://getstarted.de/tech-growth-fund-20-milliarden-fuer-start-ups/
https://getstarted.de/tech-growth-fund-20-milliarden-fuer-start-ups/
http://gust.com/global-accelerator-report-2015
https://issuu.com/prodemungs/docs/informe_completo_final_2016
https://issuu.com/prodemungs/docs/informe_completo_final_2016
http://www.kooperation-international.de/aktuelles/nachrichten/detail/info/french-tech-foerderung-180-internationaler-gruenderinnen-und-gruender
http://www.kooperation-international.de/aktuelles/nachrichten/detail/info/french-tech-foerderung-180-internationaler-gruenderinnen-und-gruender
http://www.kooperation-international.de/aktuelles/nachrichten/detail/info/french-tech-foerderung-180-internationaler-gruenderinnen-und-gruender
http://www.kooperation-international.de/aktuelles/nachrichten/detail/info/french-tech-foerderung-180-internationaler-gruenderinnen-und-gruender
 https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Gründungsmonitor/Gründungsmonitor-2016.pdf
 https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Gründungsmonitor/Gründungsmonitor-2016.pdf
 https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Gründungsmonitor/Gründungsmonitor-2016.pdf
http://www.lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/dp-reseauxthematiquesft-25072016-def-v2.pdf
http://www.lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/dp-reseauxthematiquesft-25072016-def-v2.pdf
http://www.lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/dp-demoday-french-tech-ticket-16012017.pdf
http://www.lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/dp-demoday-french-tech-ticket-16012017.pdf
http://www.lafrenchtech.com/sites/default/files/documents/dp-demoday-french-tech-ticket-16012017.pdf
http://proxy-pubminefi.diffusion.finances.gouv.fr/pub/document/18/22218.pdf
http://proxy-pubminefi.diffusion.finances.gouv.fr/pub/document/18/22218.pdf
https://parlonspme.fr/flash/le
http://www.welt.de/politik/ausland/article142961768/Paris-ist-ein-Startup-Paradies.html
http://www.welt.de/politik/ausland/article142961768/Paris-ist-ein-Startup-Paradies.html
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=langsamer-aufschwung-in-argentinien,did=1739300.html
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=langsamer-aufschwung-in-argentinien,did=1739300.html
http://www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=langsamer-aufschwung-in-argentinien,did=1739300.html
http://www.prodem.ungs.edu.ar/blog/2016/06/icsed-prodem-2016-informacion-clave-para-entender-las-nuevas-tendencias-y-fortalecer-los-ecosistemas-de-america-latina
http://www.prodem.ungs.edu.ar/blog/2016/06/icsed-prodem-2016-informacion-clave-para-entender-las-nuevas-tendencias-y-fortalecer-los-ecosistemas-de-america-latina
http://www.prodem.ungs.edu.ar/blog/2016/06/icsed-prodem-2016-informacion-clave-para-entender-las-nuevas-tendencias-y-fortalecer-los-ecosistemas-de-america-latina
http://www.prodem.ungs.edu.ar/blog/2016/06/icsed-prodem-2016-informacion-clave-para-entender-las-nuevas-tendencias-y-fortalecer-los-ecosistemas-de-america-latina
https://venturebeat.com/2016/11/05/top

38

iit-Trend-Monitoring: Startup-Szene

beat.com/2016/11/05/top-10-startup-ecosystems-in-the-
world-2016, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.

Startup Genome (2017). Global Startup Ecosystem Report
2017, S. 28. Verfugbar unter: https://startupgenome.com/
report2017, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.

Willsher, K. (2016). Paris plans world’s largest startup incu-

bator in former railway yard. In: The Guardian, 12.01.2016.

Verflgbar unter: www.theguardian.com/world/2016/
jan/12/paris-plans-worlds-largest-startup-incubator-in-for-
mer-railway-yard, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.
Wissenschaftsportal der Franzosischen Botschaft in

Deutschland (2013). Griinderzentrum far ,, 1000 Start-ups”

soll 2016 in Paris er6ffnen. Verfligbar unter: www.wissen-
schaft-frankreich.de/de/ikt-und-verkehrstechnik/gruender-
zentrum-fuer-1000-start-ups-soll-2016-in-paris-eroeffnen,
zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.

Zentrum fur Europaische Wirtschaftsforschung GmbH
(ZEW); Creditreform (2016). Junge Unternehmen. Grin-
dungstatigkeit in Deutschland stagniert. Verfligbar unter:
www.creditreform.de/fileadmin/user_upload/crefo/down-
load_de/news_termine/wirtschaftsforschung/Junge_Unter-

nehmen/JUNGE_unternehmen_-_Newsletter_August_2016.

pdf, zuletzt zugegriffen am 14.08.2017.


https://venturebeat.com/2016/11/05/top
https://startupgenome.com/report2017
https://startupgenome.com/report2017
http://www.theguardian.com/world/2016/jan/12/paris
http://www.theguardian.com/world/2016/jan/12/paris
http://www.wissenschaft-frankreich.de/de/ikt-und-verkehrstechnik/gruenderzentrum-fuer-1000-start-ups-soll-2016-in-paris-eroeffnen
http://www.wissenschaft-frankreich.de/de/ikt-und-verkehrstechnik/gruenderzentrum-fuer-1000-start-ups-soll-2016-in-paris-eroeffnen
http://www.wissenschaft-frankreich.de/de/ikt-und-verkehrstechnik/gruenderzentrum-fuer-1000-start-ups-soll-2016-in-paris-eroeffnen
http://www.creditreform.de/fileadmin/user_upload/crefo/download_de/news_termine/wirtschaftsforschung/Junge_Unternehmen/JUNGE_unternehmen_-_Newsletter_August_2016.pdf
http://www.creditreform.de/fileadmin/user_upload/crefo/download_de/news_termine/wirtschaftsforschung/Junge_Unternehmen/JUNGE_unternehmen_-_Newsletter_August_2016.pdf
http://www.creditreform.de/fileadmin/user_upload/crefo/download_de/news_termine/wirtschaftsforschung/Junge_Unternehmen/JUNGE_unternehmen_-_Newsletter_August_2016.pdf
http://www.creditreform.de/fileadmin/user_upload/crefo/download_de/news_termine/wirtschaftsforschung/Junge_Unternehmen/JUNGE_unternehmen_-_Newsletter_August_2016.pdf







	Einleitung
	Deutschland//Berlin
	Politische und institutionelle Rahmenbedingungen
	Infrastrukturen
	Gesellschaft
	Vernetzung und Transfer
	Finanzierungsstrukturen
	Märkte und Marktzugänge
	Spezifika der nationalen Startup-Szene, Leuchttürme und Best Practices der Startup-Förderung
	Beispiele erfolgreicher Startups
	Ausblick
	Argentinien//Buenos Aires

	Politische und institutionelle Rahmenbedingungen
	Infrastrukturen 
	Gesellschaft
	Vernetzung und Transfer
	Finanzierungsstrukturen
	Märkte und Marktzugänge
	Spezifika der nationalen Startup-Szene, Leuchttürme und Best Practices der Startup-Förderung 
	Beispiele erfolgreicher Startups
	Ausblick
	Chile//Santiago

	Politische und institutionelle Rahmenbedingungen
	Infrastrukturen 
	Gesellschaft
	Vernetzung und Transfer
	Finanzierungsstrukturen
	Märkte und Marktzugänge
	Spezifika der nationalen Startup-Szene, Leuchttürme und Best Practices der Startup-Förderung
	Beispiele erfolgreicher Startups
	Ausblick
	Frankreich//Paris

	Politische und institutionelle Rahmenbedingungen
	Infrastrukturen 
	Gesellschaft
	Vernetzung und Transfer
	Finanzierungsstrukturen
	Märkte und Marktzugänge
	Spezifika der nationalen Startup-Szene, Leuchttürme und Best Practices der Startup-Förderung
	Ausblick
	Korea//Seoul

	Politische und institutionelle Rahmenbedingungen
	Infrastrukturen
	Gesellschaft
	Vernetzung und Transfer
	Finanzierungsstrukturen
	Märkte und Marktzugänge
	Spezifika der nationalen Startup-Szene, Leuchttürme und Best Practices der Startup-Förderung
	Beispiele erfolgreicher Startups
	Ausblick
	Silicon Valley

	Politische und institutionelle Rahmenbedingungen
	Infrastrukturen 
	Gesellschaft
	Vernetzung und Transfer
	Finanzierungsstrukturen
	Märkte und Marktzugänge
	Spezifika der nationalen Startup-Szene, Leuchttürme und Best Practices der Startup-Förderung
	Beispiele erfolgreicher Startup
	Ausblick
	Zusammenfassung und Fazit
	Literaturverzeichnis:



